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Entwicklung der Gesamtwirtschaft und Branche

Gesamtwirtschaftliche 

Entwicklung

 Der in den letzten Jahren begonne-

ne Wachstumskurs der Weltwirt-

schaft wurde durch die in der zweiten 

Jahreshälfte auftretende Immobilien- 

und Finanzkrise negativ beeinflusst.

Auch in Europa kühlte die konjunktu-

relle Entwicklung merklich ab. In 

Deutschland halbierte sich im Laufe 

des Jahres 2008 das Börsenbarometer 

DAX nahezu. Nur wegen des positiven 

ersten Quartals 2008 lag die Steige-

rung um 1,3% des preisbereinigten 

Bruttoinlandsprodukts um 1,2% un- 

ter dem Wert des Vorjahres. Die  

Inflationsrate in Deutschland lag im 

Jahresschnitt bei 2,6%.

Rohstoffmärkte und 

Energieverbrauch

 Das Jahr 2008 war geprägt von stark 

schwankenden Energiepreisen. Nach-

dem der Ölpreis im Sommer auf den 

Rohölmärkten ein Rekordhoch ver-

zeichnet hatte, sank er bis zum Jahres-

ende 2008 auf das Niveau des  

Vorjahresbilanzstichtags. Auch die  

Beschaffungspreise für Erdgas folg-

ten diesem Trend, da der Gaspreis  

an die Entwicklung des Ölmarktes  

gekoppelt ist. Üblicherweise tritt da-

bei eine Verzögerung von mehreren 

Monaten auf.

Parallel zu den anderen Energieprei-

sen steigt in 2008 auch der Kohlepreis 

deutlich an, liegt aber zu Jahresende 

noch über Vorjahresniveau. 

Insbesondere die im Vergleich zum 

Vorjahr kühleren Temperaturen führ-

ten zu einer höheren Nachfrage an 

Wärmeenergien. Hier nahm der Erd-

gasverbrauch gegenüber dem Vorjahr 

um 2,7% auf 109,5 Mio. t SKE zu.

Branchenentwicklung

National steht die Energiewirtschaft 

vor einem Umbruch, der von sei- 

nen Auswirkungen her sicherlich  

noch schwieriger werden wird als die 

bisherigen Effekte aus der Liberalisie-

rung und Regulierung.

Immer größerer Wettbewerbsdruck 

und dadurch bedingt geringere Mar-

gen, Druck auf Netznutzungsentgelte, 

volatile Beschaffungspreise in einem 

höchst labilen Markt und die sich ab-

kühlende Weltwirtschaft werden die 

Stadtwerke Düsseldorf AG intensiv  

beschäftigen.

Die Energiewirtschaft wird sich mit 

tief greifenden Veränderungen aus-

einandersetzen müssen, die die Bran-

che auf Dauer beschäftigen, wie etwa 

die zunehmende staatliche Regulie-

rung und steigende Anforderungen 

durch den Klimaschutz. Zusätzlich 

müssen sich die Stadtwerke Düssel-

dorf AG dem Wettbewerb auf dem 

Strom- und Gasmarkt, dem Kunden-

wunsch nach stabilen Energiekosten 

und den Ergebniserfordernissen zum 

Erhalt der Kapitalkraft des Unterneh-

mens stellen 
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Entwicklung und Geschäftstätigkeit

Geschäftstätigkeit der Stadtwerke Düsseldorf AG

 Trotz insgesamt schwieriger Rah-

menbedingungen auf den Energie-

märkten konnten sich die Stadtwerke 

Düsseldorf AG auch 2008 gut positio-

nieren. Die positive Geschäftsentwick-

lung der letzten Jahre setzte sich fort 

und das Unternehmen ist weiterhin 

auf solidem Wachstumskurs.

Den ständigen Veränderungen in der 

Branche begegnen die Stadtwerke 

Düsseldorf AG mit Optimierungsmög-

lichkeiten und der Suche nach Syner-

giepotenzialen durch Überprüfung 

aller Strukturen und Prozesse, um 

auch langfristig die Wettbewerbs- 

fähigkeit zu steigern. Dazu gehören 

neben einer noch stärkeren Kunden-

orientierung die konsequente Nut- 

zung der Chancen im Wettbewerb  

sowie die Suche nach weiteren Koope-

rationspartnern in NRW. 

Privatkunden in der Region

Die Stromversorgung von Privatkun-

den in der Region außerhalb des Düs-

seldorfer Versorgungsgebietes konnte 

aufgrund der sehr guten preislichen 

Stellung zu Anfang des Jahres deutlich 

um 40% auf nun über 130.000 Kun-

den erweitert werden. Zusätzlich wur-

den in ausgewählten Regionen von 

NRW erstmalig Gaskunden außerhalb 

des eigenen Versorgungsgebietes ge-

wonnen. Die Stadtwerke Düsseldorf 

AG gehören hier zu den Vorreitern der 

Branche. Durch gezielt platzierte Mar-

ketingmaßnahmen und verschiedene 

Vertriebsaktionen konnten mehr als 

8.000 Gaskunden in der Region ge-

wonnen werden.

Rahmenverträge & Gewerbe- 

kunden

Die Akquisition im Gewerbekunden-

segment bis zu 100.000 kWh konnte 

im Jahre 2008 weiter ausgebaut wer-

den. Insbesondere die Verlängerung 

von bestehenden Rahmenverträgen 

und Neuabschlüsse mit Bündelkunden 

in neuen Versorgungsgebieten trugen 

zum vertrieblichen Erfolg bei. Neben 

der preislichen Komponente stand 

hier auch die umfassende Bündelkun-

denbetreuung im Vordergrund, welche 

2009 strategisch ausgebaut werden 

soll.

Geschäfts- und Industriekunden

Das abgelaufene Jahr 2008 kann für 

den Bereich Geschäfts- und Industrie-

kunden als ein erfolgreiches Jahr  

bezeichnet werden.

Durch Konzentration auf margenstar-

ke Kundensegmente und innovative 

Produktentwicklung konnte 2008 

eine deutliche Margenverbesserung 

im Bereich Geschäfts- und Industrie-

kunden erreicht werden. Dies gilt vor 

allem für die Sparte Strom, in der dieser 

Effekt durch die konsequente Margen-

orientierung und durch eine Optimie-

rung des Kunden-Portfolios noch  

verstärkt werden konnte.

 

In der Sparte Gas konnten erstmalig 

Kunden in der Region außerhalb des 

Düsseldorfer Stadtgebiets gezielt an-

gesprochen werden. Die gesteckten 

Ziele wurden hierbei deutlich über-

troffen. Die Stadtwerke Düsseldorf AG 

erwarten, auch in Zukunft weitere 

Gaskunden in der Region zu gewinnen.

Grüner Strom

Die erhöhte Ökostrom-Nachfrage 

setzte sich 2008 fort. Das RECS-Strom 

Angebot für Großkunden stieß auf 

breite Zustimmung, so dass bereits für 

die Folgejahre Ökostromverträge ge-

schlossen werden konnten.

Das Produkt Naturrhein-Strom im 

Business-to-Customer (B-2-C)-Bereich 

behauptete ebenfalls seine Position 

im Markt. Das neu zertifizierte Natur-

rhein-Stromangebot für Gewerbe-

kunden (bis zu 100.000 kWh) startete 

im April und führt die erfolgreiche  

Bilanz innerhalb der Naturrhein- 

Palette weiter 
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Zusammenfassend lässt sich feststel-

len, dass die Hürden insbesondere im 

Hinblick auf die Bestimmtheit und 

Ausgeglichenheit der Preisanpas-

sungsklauseln sehr hoch sind. 

Erneut setzte sich der BGH mit der sog. 

Billigkeit von Gaspreisen i. S. v. § 315 

BGB auseinander. In Bestätigung sei-

ner Entscheidung vom 13.06.2007 

hat der BGH festgestellt, dass allein 

die Tariferhöhungen einer Prüfung 

unterliegen. Zum Nachweis der Billig-

keit ist der schlüssige Vortrag aus- 

reichend, dass allein die erhöhten Be-

zugskosten weitergegeben wurden.  

Kartellrecht

Hervorzuheben sind ferner wesentli-

che kartellrechtliche Entscheidungen 

der Gerichte. So hat der BGH letztin-

stanzlich die Oligopolstellung der  

beiden Marktführer E.ON und RWE 

bestätigt und dem Neuerwerb von  

Beteiligungen in Deutschland durch 

diese Unternehmen enge Grenzen  

gesetzt. Im Rahmen der kartellrecht-

lichen Rechtsprechung ist ferner eine 

Entscheidung des OLG Frankfurt zur 

kartellrechtlichen Zulässigkeit von 

Wasserpreisen hervorzuheben. Das 

OLG Frankfurt bestätigt eine Preisver-

fügung der hessischen Landeskartell-

behörde gegen ein kommunales Was-

Lagebericht

Wesentliche gesetzgeberische  

Initiativen 

 Im Jahr 2008 waren die legislativen 

Initiativen geprägt vom Bestreben, 

umweltfreundliche Energiegewinnung 

zu fördern. Dies führte zu Anpassungen 

und Korrekturen bereits bestehender 

gesetzlicher Vorschriften (EEG und 

KWK-G) und einer nunmehr weitge-

hend abgeschlossenen Verabschie-

dung des EU-Klimapakets. Dieses EU-

Klimapaket beinhaltet Richtlinien 

zum Emissionshandel, zu Förderungen 

Erneuerbarer Energien und zur Ab-

scheidung und Speicherung von CO2. 

So ist im Rahmen der Zuteilung von 

Treibhausgasemissionszertifikaten 

die jährliche EU-weite Senkung um 

einen Faktor von jährlich 1,74% vor-

gesehen. Grundsätzlich soll die Strom-

erzeugung ab 2013 keine kostenfreien 

Zertifikate mehr erhalten. Ab 2020 

soll 20% des EU-Energiebedarfes 

durch Erneuerbare Energien gedeckt 

werden. Eine weitere Richtlinie sieht 

die Weiterentwicklung der Trennung 

und Lagerung von CO2 aus Kraftwerken 

vor. Auf diese wesentlichen Rahmen-

vorgaben wird sich die Branche lang-

fristig einzustellen haben.

Im Bereich des EEG und KWK-G gab es 

zum Teil weitreichende Änderungen, 

die über die Anpassung gesetzlicher 

Rechtliche und rahmenpolitische Bedingungen

Vergütungssätze hinausgehen und den 

weiteren Ausbau und die Förderung 

von EEG und KWK-Strom fördern sollen. 

Ferner trat am 23.10.2008 die Mess-

zugangsverordnung in Kraft, welche 

die Voraussetzungen und Bedingun-

gen für den Messstellenbetrieb und die 

Messung von Energie regelt und damit 

einen weiteren rechtlichen Rahmen 

für die Öffnung dieses Marktes setzt, 

weil nunmehr auch die Messung selbst 

von einem anderen als dem Netzbe-

treiber vorgenommen werden kann. 

Es bleibt abzuwarten, in welchem 

Umfang die Rechtsänderungen in der 

Praxis Bedeutung erlangen werden.

Die Anreizregulierungsverordnung hat 

bereits wenige Monate nach ihrem In-

krafttreten Änderungen erfahren. Die 

Änderungen betreffen die Festlegung 

der Basisjahre sowie die Ermittlung 

der Erlösobergrenzen. 

Wesentliche gerichtliche  

Entscheidungen

Gaspreise

2008 wurden wesentliche höchst-

richterliche Entscheidungen zur An-

passung von Gaspreisen getroffen. So 

wurden Klauseln zur Anpassung der 

Gaspreise unter dem Blickwinkel der 

AGB-rechtlichen Zulässigkeit geprüft. 
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Bedingungen

serversorgungsunternehmen und stellt 

keine hohen Anforderungen an die 

Auswahl von Vergleichsunternehmen.

Regulierungsrecht

Erstmals ergingen in diesem Jahr  

bedeutsame höchstrichterliche Ent-

scheidungen zu Fragen der Kalkula-

tion von Netzentgelten. Der BGH  

bestätigt im Wesentlichen die Ent-

scheidungen der Regulierungsbehörde 

insbesondere zur Berechnung der 

Restwerte des Sachanlagevermö-

gens, zur Berechnungsmethode bei 

der Ermittlung der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung, zur kalkula-

torischen Gewerbesteuer sowie zur 

Ansatzfähigkeit von historischen 

Kaufpreisen für die Netzentgelte. Fer-

ner hat der BGH entschieden, dass 

Mehrerlöse, die zwischen der Bean-

tragung und ersten Bescheidung ver-

einnahmt wurden, nicht zu behalten 

sind. Die Festlegungen des BGH sind 

in den noch anhängigen Verfahren der 

Stadtwerke Düsseldorf AG entspre-

chend zu berücksichtigen 
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Wichtige Projekte und wesentliche Ereignisse mit 

Neuer 400-MW-Kraftwerksblock 

 Seit Ende 2006 arbeiten die Stadt-

werke Düsseldorf AG an einer Stra-

tegie für die zukünftige Energieerzeu-

gung in Düsseldorf. Im Mittelpunkt 

stehen dabei die Überlegungen, wie 

die größte Kraftwerkseinheit, der über 

30 Jahre alte Block „Emil“, ersetzt wer-

den kann. Dazu wurde nach intensiver 

Prüfung verschiedener Optionen ein 

schlüssiges Gesamtkonzept erarbei-

tet, das als Kernstück die Errichtung 

eines Steinkohleblocks vorsieht. 

Die breite politische Diskussion über 

die Anlage hat dazu geführt, dass eine 

finale Darstellung der Wirtschaftlich-

keit in den zuständigen Gremien sowie 

deren Zustimmung zum Bau entgegen 

den ursprünglichen Erwartungen noch 

ausstehen. Aufgrund dieser Entwick-

lung wurde eine Sonderabschreibung 

auf die bisher aktivierten Planungs-

kosten aus Gründen der Vorsicht vor-

genommen.

Stadtwerke-Forum NRW

Zur Steigerung der Kooperationsfä-

higkeit sowie zur Schaffung von An-

knüpfungspunkten zu anderen Stadt-

werken wurde das Stadtwerke-Forum 

NRW bereits im Jahr 2007 initiiert 

und 2008 fortgeführt. Für die Zukunft 

ist der weitere Ausbau des Forums und 

die Einrichtung von Arbeitsgruppen 

zu ausgewählten Themen (z. B. Inves-

tition in ökologische Erzeugung, Kun-

denbindung durch Servicequalität 

etc.) geplant. Die Idee des Stadtwerke- 

Forums NRW wurde von den beteilig-

ten Unternehmen sehr positiv aufge-

nommen.

Biomasse-Heizkraftwerk Garath

Das Biomasse-Heizkraftwerk in Ga-

rath wurde in die Düsseldorfer Ener-

gieversorgung integriert und wird seit 

Januar 2008 erfolgreich betrieben. Es 

führt jährlich zu einer Einsparung von 

30.000 Tonnen CO2, so dass hierdurch 

ein wirksamer Beitrag zum Klima-

schutz in Düsseldorf geleistet wird. 

Durch die Abkopplung vom teuren 

Energieträger Erdgas wird ein kosten-

dämpfender Effekt erreicht.

Bundeskartellamt

Das Bundeskartellamt hatte im März 

2008 ein kartellrechtliches Verfahren 

wegen überhöhter Erdgaspreise für 

Haushaltskunden gegen einige Ener-

gieversorgungsunternehmen – unter 

anderem gegen die Stadtwerke Düs-

seldorf AG – eingeleitet. Zur Vermei-

dung eines langwierigen, teuren und 

kundenunfreundlichen Verfahrens ei-

nigten sich beide Parteien im Novem-

ber 2008 im Rahmen eines Vergleichs. 

Dieser Vergleich ist kein Zugeständnis 

an die gegen die Stadtwerke Düssel-

dorf AG vorgebrachten Vorwürfe. Die 

Anschuldigung überhöhter Erdgas-

preise wird nach wie vor nicht für ge-

rechtfertigt gehalten.

 

Kooperationen  

und Partnerschaften

Die Stadtwerke Düsseldorf AG ver- 

folgen eine Unternehmensstrategie, 

die auf Wachstum ausgerichtet ist. 

Dieses strategische Ziel wird, neben 

dem vertrieblichen Wachstum durch 

Kundengewinn in der Region, über  

Kooperationen und Partnerschaften 

insbesondere mit anderen Energie-

versorgern in Nordrhein-Westfalen 

realisiert.

In 2008 konnten zwei strategische 

Partnerschaften im Umfeld von Düs-

Lagebericht
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Projekte

Einfluss auf den Geschäftsverlauf

seldorf umgesetzt werden. So haben 

die Stadtwerke Düsseldorf AG sich an 

der MEGA Monheimer Elektrizitäts- 

und Gasversorgung GmbH und am 

Versorgungsbereich der Stadtwerke 

Hilden GmbH beteiligt.

Seit August 2008 sind die Stadtwerke 

Düsseldorf AG neben der Monheimer 

Versorgungs- und Verkehrs- GmbH zu 

49,9% Gesellschafterin der MEGA 

Monheimer Elektrizitäts- und Gas-

versorgung GmbH. Der MVV, ein Ver-

bund Monheimer Tochterunterneh-

men, hatte die Anteile an der MEGA 

Monheimer Elektrizitäts- und Gas-

versorgung GmbH von der rhenag 

Rheinische Energie Aktiengesellschaft 

zuvor zurückerworben. Die Stadtwerke 

Düsseldorf AG und die MEGA Monhei-

mer Elektrizitäts- und Gasversorgung 

GmbH haben eine enge Zusammen-

arbeit vereinbart, die unter anderem 

im Vertrieb und in der Technik liegt. 

Daneben findet eine Zusammenarbeit 

beider Unternehmen im Energiebezug 

statt. Innovative Energiekonzepte – 

wie Contracting und Smart-Metering 

– sollen gemeinsam umgesetzt wer-

den. Die Stadtwerke Düsseldorf AG 

sind davon überzeugt, dass eine faire 

und nachhaltige Partnerschaft zu  

einer gegenseitigen Stärkung aller  

Beteiligten führen wird. 

Dieser Leitsatz gilt auch für die Part-

nerschaft mit den Stadtwerken Hilden 

GmbH. Nach einem internationalen 

Bieterwettbewerb hat Anfang Okto-

ber 2008 die Übertragung der 49,9%  

Gesellschaftsanteile am Versorgungs-

bereich der Stadtwerke Hilden GmbH 

stattgefunden. Mit dieser Beteiligung 

haben die Stadtwerke Düsseldorf AG 

und die Stadtwerke Hilden GmbH  

eine enge partnerschaftliche Zusam-

menarbeit vereinbart. Neben der Op-

timierung des Energieeinkaufs und 

der Ausweitung des Dienstleistungs-

angebots sollen zukünftig Synergien 

im Bereich des Netzbetriebs, des  

Materialeinkaufs sowie der Infor- 

mations- und Kommunikationstech-

nologie geschaffen und zeitnah um-

gesetzt werden.

Öffentliche Beleuchtung

Die Stadtwerke Düsseldorf AG betrei-

ben seit über 140 Jahren die öffentliche 

Beleuchtung für die Stadt Düsseldorf. 

Der Vertrag mit der Landeshauptstadt 

über die öffentliche Beleuchtung Düs-

seldorfs lief zum 31. Dezember 2008 

aus und wurde in einem europaweiten 

Verfahren neu ausgeschrieben. Die 

Stadtwerke Düsseldorf AG haben im 

Rahmen dieses Verfahrens das wirt-

schaftlichste und attraktivste Angebot 

abgegeben und sich so gegen eine na-

tionale und internationale Konkur-

renz behauptet. Der Folgevertrag läuft 

über 10 Jahre und umfasst ein Um-

satzvolumen von über 100 Mio. Euro. 

Die Aufgaben, die den Stadtwerken 

Düsseldorf AG übertragen werden, 

umfassen Planung, Bau, Betrieb und 

Wartung von rd. 60.000 Lichtpunkten 

sowie deren Tragesystemen in Form 

von Masten oder Seilabspannungen 

im Stadtgebiet. Ein zusätzlicher Be-

standteil des Vertrags ist die Energie-

lieferung. Diese Lieferung erfolgt für 

die elektrisch betriebenen Leuchten 

ausschließlich auf Basis von zertifi-

ziertem Ökostrom. Für die zukünftige 

Modernisierung der Düsseldorfer  

Beleuchtungsanlagen verfügen die 

Stadtwerke Düsseldorf AG über die 

Einsatzmöglichkeit von umweltscho-

nenden und energiesparenden LED-
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Leuchten. Pilotanlagen mit diesen in-

novativen Leuchten wurden bereits 

an fünf Standorten in Düsseldorf er-

richtet.

Aktivitäten des Vertriebs

Der zunehmende Wettbewerbsdruck 

war im Geschäftsjahr 2008, insbeson-

dere in der Sparte Erdgas, deutlich zu 

spüren. Durch einen gut auf die Wett-

bewerbssituation ausgerichteten Ver-

trieb konnten die Stadtwerke Düssel-

dorf AG ihre Kundenverluste im 

eigenen Versorgungsgebiet gering 

halten und diese durch Kundengewin-

ne in der Region sogar überkompen-

sieren. 

So konnten in der Region bis zum Ende 

des Geschäftsjahres mehr als 30.000 

neue Stromkunden gewonnen wer-

den.

Die Stadtwerke Düsseldorf AG nutzten 

die Chancen des Wettbewerbs und 

bieten seit dem 1. April 2008 Gas auch 

außerhalb des Düsseldorfer Stadtge-

biets, beispielsweise in Düren, dem 

Rhein-Erft-Kreis und dem Bergischen 

Land, an. Bis Ende 2008 wurden be-

reits über 8.000 Haushaltskunden mit 

Gas beliefert. Bei den Sonderkunden 

konnten ca. 20 Verbrauchsstellen ge-

wonnen werden.

Gemeinsam mit dem Umweltamt der 

Landeshauptstadt Düsseldorf, der 

Verbraucher-Zentrale NRW und dem 

Zentrum für Innovative Energiesyste-

me an der Fachhochschule Düsseldorf 

testen die Stadtwerke Düsseldorf AG 

die neue Zählergeneration des elekt-

ronisch fernauslesbaren Stromzählers 

(„Smart Meter“). Im Rahmen eines 

einjährigen Pilotprojekts können 

1.000 Düsseldorfer Haushalte ihre 

Verbrauchsdaten rund um die Uhr ab-

rufen und dabei aktuelle Angaben, 

Entwicklungen und Vergleiche mit 

Standardverbräuchen einsehen. Auf 

Basis der ausgewerteten Daten kön-

nen Energiesparmaßnahmen abgelei-

tet und somit ein aktiver Beitrag zum 

Klimaschutz geleistet werden. Durch 

die aktive Beteiligung der Kunden an 

dem Projekt sollen zudem Rückschlüs-

se auf die Wirksamkeit der neuen Zäh-

lergeneration gezogen werden. 

Umsetzung rechtlicher 

 Anforderungen

Die Rahmenbedingungen in der Ener-

giewirtschaft, insbesondere die Anfor-

derungen des Energiewirtschaftsge-

setzes und der Bundesnetzagentur, 

haben zunehmenden Einfluss auf die 

internen Prozesse im Unternehmen. 

Das Legal Unbundling erfordert unter 

anderem die Gleichbehandlung asso-

ziierter Vertriebsorganisationen und 

„fremder“ Lieferanten. 

Dieser Gleichbehandlungsgrundsatz 

beinhaltet auch die systemtechnische 

Entflechtung. Die Bundesnetzagentur 

präferiert das sogenannte 2-Mandan-

ten-Modell. Die Stadtwerke Düssel-

dorf AG setzten dieses Modell inner-

halb des Abrechnungssystems SAP 

um. Dabei wurde das Prozess- und 

Systemzusammenspiel in SAP IS-U 

und SAP Core so konzeptioniert, dass 

es den Anforderungen des Energie-

wirtschaftsgesetzes und der Bundes-

netzagentur entspricht und dennoch 

ein hohes Maß an Synergien im opera-

tiven Geschäft erhält. 
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Projekte

Gemäß den Vorgaben der Bundes-

netzagentur sind die Betreiber von 

Strom- und Gasversorgungsnetzen 

dazu verpflichtet, für die Verarbeitung 

und den Austausch elektronischer 

Nachrichten im Rahmen von Ge-

schäftsprozessen das Datenformat 

EDIFACT anzuwenden. Unter Ge-

schäftsprozessen sind dabei vornehm-

lich Prozesse zu verstehen, die im Zu-

sammenhang mit der Belieferung von 

Endkunden stehen. Nachdem Ende 

2007 die Anforderungen für Ge-

schäftsprozesse zur Kundenbeliefe-

rung mit Elektrizität („GPKE“) umge-

setzt wurden, haben die Stadtwerke 

Düsseldorf AG Mitte 2008 ebenfalls 

die Prozesse zur Abwicklung des 

Wechsels von Lieferanten bei der lei-

tungsgebundenen Versorgung von 

Letztverbrauchern mit Gas (Geschäfts-

prozesse Lieferantenwechsel Gas,  

GeLiGas) etabliert. 

Qualitätsmanagement

Der Netzservice der Stadtwerke Düs-

seldorf AG wurde 2008 vollständig  

gemäß ISO 9001 zertifiziert. Bereits 

seit 2003 besitzen die Stadtwerke 

Düsseldorf AG ein zertifiziertes Quali-

tätsmanagementsystem, das in regel-

mäßigen Audits weiter ausgebaut 

wurde. Dabei wurden Verbesserungs-

potenziale kontinuierlich genutzt, 

sukzessive umgesetzt sowie Prozesse 

eindeutig geregelt, optimiert und 

deutlich verschlankt.

Die Marke  

„Stadtwerke Düsseldorf“

Bei zunehmendem Wettbewerbs-

druck im Energiemarkt gewinnen 

Marken immer mehr an Bedeutung. 

Die Stadtwerke Düsseldorf AG haben 

sich frühzeitig mit einer klar und posi-

tiv besetzten Marke im Markt positio-

niert. Dies hilft nachhaltig, die Kun-

denbindung zu stärken und außerhalb 

von Düsseldorf neue Kunden und Part-

ner zu gewinnen. Um dieses Ziel zu 

erreichen, wurde ein Projekt zur syste-

matischen Markenentwicklung und 

Markenführung entwickelt und 2008 

erfolgreich abgeschlossen. Die Marke 

„Stadtwerke Düsseldorf“ steht für Pro-

fessionalität, Partnerschaftlichkeit, 

herausragenden Service, umfassende 

Angebote und freundliche Mitarbei-

ter 
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Wesentliche rechtliche Vorgänge

Vertragsabschlüsse

 Im Jahr 2008 konnten für die Stadt-

werke Düsseldorf AG wesentliche 

Verträge zum Abschluss gebracht wer-

den. So wurde im Sommer dieses Jah-

res der Vertrag über den Erwerb von  

49,9% der Geschäftsanteile an der 

MEGA Monheimer Elektrizitäts- und 

Gasversorgung GmbH abgeschlossen. 

Dem Erwerb war ein Schiedsverfahren 

zwischen der Monheimer Versor-

gungs- und Verkehrs- GmbH und der 

rhenag Rheinische Energie Aktienge-

sellschaft vorausgegangen. Das Ver-

fahren konnte im Interesse der Stadt-

werke Düsseldorf AG erfolgreich 

beendet werden. 

In einem europaweiten Ausschrei-

bungsverfahren konnten die Stadt-

werke Düsseldorf AG ferner 49,9% der 

Anteile an den Stadtwerken Hilden 

GmbH erwerben. Gegenstand des Ver-

trages sind neben den kaufvertragli-

chen Regularien umfangreiche kon-

sortiale und gesellschaftsrechtliche 

Vereinbarungen zur langfristigen Ko-

operation der Partner. 

Zuletzt konnten sich die Stadtwerke 

Düsseldorf AG auch in einem europa-

weiten Verfahren zur Vergabe der 

Straßenbeleuchtung in der Landes-

hauptstadt erfolgreich behaupten. 

Der Vertrag sieht vor, dass die Stadt-

werke Düsseldorf AG für weitere 10 

Jahre Strom und Gas für die öffentli-

che Beleuchtung liefern und eine um-

fangreiche Betriebsführung für die 

gesamte Straßenbeleuchtung in der 

Landeshauptstadt vornehmen. 

Wesentliche Verfahren 

Im Kalenderjahr 2008 hat das  

Bundeskartellamt ein Verfahren ge-

gen 30 Gasversorgungsunternehmen 

in Deutschland, u. a. gegen die Stadt-

werke Düsseldorf AG, wegen überhöh-

ter Gaspreise bei Standardlastprofil-

kunden geführt. Das Verfahren endete 

für die Stadtwerke Düsseldorf AG mit 

einem Vergleich, in dem sich die Stadt-

werke Düsseldorf AG zu Rückzahlun-

gen in Höhe von 0,16 Cent im Kalen-

derjahr 2009 und 0,1 Cent im 

Kalenderjahr 2010 pro abgerechnete 

kWh verpflichteten. 

Auf Basis der ergangenen Rechtspre-

chung des BGH und des OLG Düssel-

dorf zur Billigkeit der Netzentgelte 

haben sich die Stadtwerke Düsseldorf 

AG und deren Tochterunternehmen 

energieNRW GmbH entschlossen, in 

der Vergangenheit gezahlte überhöhte 

Netzentgelte gegenüber den jeweili-

gen Netzbetreibern zurückzufordern. 

Bis zum Jahresende wurden Verglei-

che abgeschlossen, Verjährungsver-

zichtserklärungen abgegeben oder 

gerichtliche Mahnverfahren verjäh-

rungshemmend eingeleitet. 

Regulierung

2008 wurden durch die Bundesnetz-

agentur neue Netzentgeltgenehmi-

gungen erteilt. Gegenüber der ersten 

Genehmigung liegt der neue Geneh-

migungsbescheid Strom um 6,2% un-

ter der alten Genehmigung. Bereinigt 

man die neuen Entgelte um die Kür-

zungen des Übertragungsnetzbetrei-

bers, so liegt der neue Genehmigungs-

bescheid nahezu auf dem Niveau des 

alten Bescheides. Der Genehmigungs-

bescheid Gas liegt um 3,6% unter dem 
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Genehmigungsniveau aus 2006. Im 

Branchenvergleich wurden für  

die Tochtergesellschaft Stadtwerke 

Düsseldorf Netz GmbH hervorragende 

Ergebnisse erzielt.

Ab 01.01.2009 beginnt die Anreiz- 

regulierung auf Basis der 2007 ergan-

genen Anreizregulierungsverordnung. 

Sogenannte beeinflussbare Kosten 

müssen dabei innerhalb der nächsten 

9 Jahre (in der Sparte Gas) bzw. inner-

halb der nächsten 10 Jahre (in der 

Sparte Strom) vollständig abgebaut 

und sogenannte vorübergehende, 

nicht beeinflussbare Kosten teilweise 

gesenkt werden. Lediglich nicht be-

einflussbare Kosten müssen nicht re-

duziert oder abgebaut werden. Den 

Netzbetreibern werden dazu Erlös-

obergrenzen vorgegeben, die auf Basis 

der Entgeltgenehmigungen 2008 – 

basierend auf dem Geschäftsjahr 

2006 – berechnet werden.

Entscheidend für den Verlauf der Er-

lösobergrenzen sind die unterneh-

mensindividuellen Effizienzwerte, die 

durch die Bundesnetzagentur in ei-

nem bundesweiten Effizienzvergleich 

ermittelt wurden und den Netzbetrei-

bern Ende 2008/Anfang 2009 end-

gültig mitgeteilt werden.

Die Bundesnetzagentur hat für die 

Stadtwerke Düsseldorf Netz GmbH 

bereits in der Sparte Gas einen end-

gültigen Effizienzwert von 94,3% er-

mittelt, in der Sparte Strom liegt der 

Effizienzwert bei 98,5%.

Sobald die endgültigen Effizienzwerte 

und Erlösobergrenzen für die Stadt-

werke Düsseldorf Netz GmbH festste-

hen, können auf dieser Grundlage die 

neuen Preisblätter für das Jahr 2009 

erstellt werden 
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Vermögenslage

Bilanzstruktur

 Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die 

Bilanzsumme um 5,7% erhöht. 

Die Anlagenquote ist im Vergleich zum 

Vorjahr um 1,9% gestiegen. Dies re-

sultiert im Wesentlichen aus dem Zu-

gang von Beteiligungen im Finanzan-

lagevermögen. Das Umlaufvermögen 

hingegen ist gegenüber dem Vorjahr 

nur leicht angestiegen. Ursächlich 

hierfür ist die Zunahme von Forderun-

gen aus Lieferungen und Leistungen 

aufgrund des Anstiegs des Geschäfts-

volumens gegenüber Dritten sowie 

unterjähriger Preisanpassungen, die 

abrechnungsbedingt noch nicht be-

rücksichtigt worden sind.

Das Eigenkapital vor Gewinnverwen-

dung hat sich gegenüber dem Vorjahr 

aufgrund des deutlich gestiegenen 

Jahresüberschusses erhöht. Bei den 

Verbindlichkeiten ist ebenfalls eine 

Zunahme im Vergleich zum Vorjahr zu 

verzeichnen. Diese resultiert im We-

sentlichen aus Umschuldungen im 

Rahmen der Gesellschafterfremdfi-

nanzierungen sowie aus stichtagsbe-

dingtem Anstieg der Verbindlichkei-

ten aus Lieferungen und Leistungen. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber ver-

bundenen Unternehmen betreffen im 

Wesentlichen Verbindlichkeiten ge-

genüber den Stadtwerken Düsseldorf 

Netz GmbH aus Lieferungs- und Leis-

tungsverkehr, die im Vorjahr in den 

Rückstellungen berücksichtigt wor-

den sind.

Investitionen

Im Geschäftsjahr 2008 lag der Um-

fang von Investitionen in immaterielle 

Vermögensgegenstände und Sach-

Lagebericht
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anlagen bei 45,0 Mio. Euro sowie in 

Finanzanlagen bei 75,0 Mio. Euro. 

Folgende Projekte wurden in 2008 

umgesetzt:

Im Rahmen des Legal Unbundlings 

wurde das 2-Mandanten-Modell um-

gesetzt, welches in Form einer Aus-

gliederung des Netz-Mandanten aus 

dem bestehenden Stadtwerke Düssel-

dorf AG-Mandanten (SAP) – entspre-

chend gesetzlichen Bestimmungen – 

erfolgte. 

 

Es wurde eine Optimierung der  

Sekundärluft und der Entschlacker in 

sämtlichen Kesseln der Müllverbren-

nungsanlage durchgeführt sowie im 

Düsseldorfer Norden mit der Erneue-

rung einer 110 kV Schaltanlage im 

Umspannwerk 73 begonnen.

Auf der Abschreibungsseite beruht der 

Rückgang des Abschreibungsvolu-

mens auf immaterielle Vermögens-

gegenstände und Sachanlagen zum 

Einen auf verminderten Investitionen 

und zum Anderen auf Änderungen der 

Abschreibungsmethodik. Grund hier-

für waren rechtliche Änderungen so-

wie die im Vorjahresvergleich geringer 

ausgefallenen Sonderabschreibungen 

aus der Übertragung von Rücklagen 

gem. § 6b EStG. 

Finanzlage

Nachhaltig gute  

Liquiditätsausstattung

Der in 2008 insgesamt erwirtschafte-

te Cashflow aus laufender Geschäfts-

tätigkeit erhöhte sich um 82 Mio. Euro 

auf 144 Mio. Euro. Wesentliche Ursa-



Ergebnisse aus der Mio. Euro  Mio. Euro 

Kapitalflussrechnung 2008 2007

Cashflow im engeren Sinne 122 108

Sonstige Veränderungen  

von Aktiva und Passiva 22 -46

 

Cashflow aus laufender  

Geschäftstätigkeit  144 62

 

Cashflow aus Investitionstätigkeit -100 -43

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -78 -58

 

Veränderung der Liquidität -35 -39

 

Liquidität zum Jahresanfang 103 142

Liquidität zum Jahresende 68 103
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chen hierfür lagen in der Zunahme der 

Verbindlichkeiten, die den Anstieg des 

Forderungsbestandes überkompen-

sierte.

Die im Saldo angestiegenen Abflüsse 

im Investitionsbereich sind im We-

sentlichen bedingt durch die Anteils-

käufe an der MEGA Monheimer Elek-

trizitäts- und Gasversorgung GmbH 

und an den Stadtwerken Hilden 

GmbH.

Die im Vorjahresvergleich um 20 Mio. 

Euro gestiegenen Abflüsse aus der Fi-

nanzierungstätigkeit spiegeln zum 

einen die weiter vorangetriebene Ent-

schuldung des Unternehmens, zum 

Anderen die im Vorjahresvergleich ge-

stiegene Ausschüttung an die Gesell-

schafter wider.

Per Saldo verminderte sich der Finanz-

mittelbestand 2008 um 35 Mio. Euro 

auf 68 Mio. Euro. Dies entspricht wei-

terhin einer guten Liquiditätsausstat-

tung.

Ertragslage

Die Stadtwerke Düsseldorf AG 

erzielen ein solides Ergebnis

Während die Umsetzung des recht- 

lichen Unbundlings der Stadtwerke 

Düsseldorf Netz GmbH in 2007 nur 

das Ergebnis der zweiten Jahreshälfte 

beeinflusste, wirkte sie in 2008 auf 

das komplette Geschäftsjahr. Dies 

schlägt sich im Wesentlichen in der 

Höhe der Umsatzerlöse, der Material-

aufwendungen, der sonstigen betrieb-

lichen Erträge und der Aufwendungen 

aus Verlustübernahme nieder. 

 



Elektrizitätsversorgung  

1.344 Mio. Euro (65%)

Dienstleistungen inklusive  

Verwaltung/Service/Vertrieb 

106 Mio. Euro (5%)

Müllverbrennungsanlage 

61 Mio. Euro (3%)

Fernwärmeversorgung 

115 Mio. Euro (5%)

Wasserversorgung 

140 Mio. Euro (7%)

Gasversorgung  

313 Mio. Euro (15%) 

Umsatzerlöse 2008  Gesamterträge: 2.079 Mio. Euro (=100%)
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In den Gesamterträgen der Stadt-

werke Düsseldorf AG sind Umsatzerlö-

se, Bestandsveränderungen, aktivierte 

Eigenleistungen, sonstige betriebliche 

Erträge sowie Erträge aus Beteili- 

gungen, aus Ausleihungen und aus 

sonstigen Zinsen enthalten. Das Ge-

samtertragsvolumen ist gegenüber 

2007 um 160,3 Mio. Euro gestiegen. 

Die Gründe für diese Entwicklung 

werden im Folgenden aufgeführt.

Die Stadtwerke Düsseldorf AG konn-

ten trotz sich verschärfender energie-

wirtschaftlicher Rahmenbedingungen 

die Umsatzerlöse in 2008 steigern. 

Diese erhöhten sich gegenüber dem 

Vorjahr (nach Abzug der Energiesteuer) 

von 1.792,4 Mio. Euro um 5,0% auf 

1.882,1 Mio. Euro (+89,7 Mio. Euro). 

Signifikante Umsatzsteigerungen sind 

im Wesentlichen aufgrund der Aus-

weitung des Regionalgeschäfts im 

Stromvertrieb erzielt worden (+89,1 

Mio. Euro). Im Stromeigenhandels-

geschäft waren gegenüber 2007 Um-

satzrückgänge zu verzeichnen. Die in 

2008 gestiegenen Umsätze des Gas- 

und Fernwärmevertriebes waren 

maßgeblich durch die Weitergabe von 

gestiegenen Beschaffungskosten ge-

prägt. Darüber hinaus wirkten sich die 

temperaturbedingt erhöhten Absätze 

in 2008 umsatzsteigernd aus. Ge-

stützt durch das in 2008 aufgelegte 

Projekt „Gas in der Region“ haben die 

Stadtwerke Düsseldorf AG zusätzliche 

Umsatzerlöse außerhalb des Düssel-

dorfer Versorgungsgebietes in Höhe 

von 4,8 Mio. Euro generiert. Aus dem 

Vergleich mit dem Bundeskartellamt 

aufgrund der Überprüfung der Gas-



Aufwendungen 2008  Gesamtaufwendungen: 2.013 Mio. Euro (=100%)

Materialaufwand 

1.592 Mio. Euro (79%)

Steuern 

24 Mio. Euro (1%)

Zinsen, ähnliche Aufwendungen und Verlustübernahme 

13 Mio. Euro (1%)
sonstige betriebliche Aufwendungen 

92 Mio. Euro (4%)

Konzessionsabgabe 

56 Mio. Euro (3%)

Personalaufwand  

176 Mio. Euro (9%) 

Abschreibungen 

60 Mio. Euro (3%)
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preise resultierten Minderumsätze in 

Höhe von 7,3 Mio. Euro. Die Umsatz-

rückgänge im Fernwärme-Contract-

ing sind vorwiegend durch den Verlust 

von zwei Großkunden begründet. Die 

Erlöse der Verteilungssegmente haben 

sich über alle Energiearten und im 

Wasserbereich gegenüber dem Vor-

jahr erhöht (+32,0 Mio. Euro), da in 

diesen Segmenten der abgebildete 

Pachtvertrag und der technische 

Dienstleistungsvertrag im gesamten 

Geschäftsjahr wirkte.

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge 

haben sich im Vergleich zum Vorjahr 

von 110,8 Mio. Euro auf 174,4 Mio. 

Euro (+63,6 Mio. Euro) erhöht. Dies 

begründet sich insbesondere durch 

höhere Einnahmen von den Stadtwer-

ken Düsseldorf Netz GmbH (+45,4 

Mio. Euro), die aus der ganzjährigen 

Externalisierung in 2008 resultieren. 

Darüber hinaus sind in 2008 einmali-

ge Erträge, unter anderem eine Kom-

pensationszahlung der Landeshaupt-

stadt Düsseldorf (12,6 Mio. Euro) und 

ein Ablösevertrag eines Großkunden 

(7,5 Mio. Euro) in die sonstigen be-

trieblichen Erträge eingeflossen.

Das summierte Ergebnis aus Beteili-

gungen, aus Ausleihungen und aus 

sonstigen Zinsen betrug im Vorjahr 

12,2 Mio. Euro und ist in 2008 auf 

16,5 Mio. Euro gestiegen (+4,3 Mio. 

Euro). Dieser Ergebnisanstieg resul-

tiert aus dem Kauf weiterer Beteili-

gungen sowie der Auflösung des Rhein- 

fonds-Vermögens. 
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Im Bereich des Materialaufwandes ist 

im Vergleich zum Vorjahr ein Anstieg 

um 152,0 Mio. Euro ausgewiesen. 

Dies ist hauptsächlich auf den kürze-

ren Verrechnungszeitraum mit den 

Stadtwerken Düsseldorf Netz GmbH 

in 2007 zurückzuführen. Darüber hi-

naus sind im Jahr 2008 in allen Ener-

giearten Beschaffungskostensteige-

rungen zu verzeichnen. Eine Erhöhung 

des Materialaufwandes in den Sparten 

Strom und Gas resultiert außerdem 

aus zusätzlichen Bezugsmengen auf-

grund der Akquisitionserfolge außer-

halb des Düsseldorfer Versorgungs-

gebietes.

Der Personalaufwand für das Ge-

schäftsjahr 2008 beläuft sich auf ins-

gesamt 175,6 Mio. Euro (168,5 Mio. 

Euro in 2007). Davon entfallen 140,4 

Mio. Euro (79,9%) auf die Entgelte, 

23,9 Mio. Euro (13,6%) auf soziale Ab-

gaben und 11,3 Mio. Euro (6,4%) auf 

die Altersvorsorge. Im Vergleich zum 

Vorjahr hat sich der gesamte Perso-

nalaufwand um 4,2% erhöht. Dies ist 

begründet durch eine Tariferhöhung 

von 5,1% zum 01.01.2008 und höhe-

re Personalrückstellungen.

Im Vorjahresvergleich reduzierten 

sich die Abschreibungen von 62,2 Mio. 

Euro auf 60,0 Mio. Euro. Ursäch- 

lich hierfür ist die zum 01.01.2008 in 

Kraft getretene Unternehmenssteuer-

reform, in der die Änderung der Ab-

schreibungsmethodik geregelt ist.

Das Konzessionsabgabevolumen in 

Höhe von 56,4 Mio. Euro stieg adä-

quat zur Absatzentwicklung gegen-

über dem Vorjahr (+3,3 Mio. Euro). 

Im Vergleich zum Vorjahr haben sich 

die sonstigen betrieblichen Aufwen-

dungen um 14,6 Mio. Euro erhöht. 

Dies ist insbesondere durch die Be-

rücksichtigung einer Rückstellung für 

Mehrerlösausgleich (16,0 Mio. Euro) 

begründet.

Das summierte Ergebnis der Positio-

nen Abschreibungen auf Finanzanla-

gen, sonstige Zinsen und ähnliche 

Aufwendungen sowie Ergebnisüber-

nahme aus Ergebnisabführungsver-

trägen hat sich gegenüber dem Vor-

jahr deutlich verbessert (+10,2 Mio. 

Euro). Maßgeblich verantwortlich für 

diesen Anstieg ist die positive Ergeb-

nisentwicklung der Stadtwerke Düs-

seldorf Netz GmbH.

Das Ergebnis der gewöhnlichen Ge-

schäftstätigkeit wird in Höhe von 90,3 

Mio. Euro ausgewiesen, was einem 

leichten Rückgang gegenüber dem 

Vorjahr in Höhe von 4,2 Mio. Euro ent-

spricht. Hingegen ist der Jahresüber-

schuss, bedingt durch einen geringe-

ren Steueraufwand, um 14,4% auf 

66,0 Mio. Euro angestiegen. Die Sen-

kung des Steueraufwandes in 2008 

resultiert aus der Unternehmenssteu-

erreform 2008 sowie aus der steuer-

freien Vereinnahmung der von Seiten 

der Landeshauptstadt Düsseldorf ge-

leisteten Kompensationszahlung 
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Forschung und Entwicklung

 Die Abteilung „Technologie – Ent-

wicklung/Erneuerbare Energien“ 

hat die Beschäftigung mit Erneuerba-

ren Energien sowie der Primärener-

gieeinsparung weiter intensiviert. Fol-

gende Projekte standen 2008 im 

Zentrum der Betrachtung:

 

Die Entwicklung des Solarthermie- 

Produktes „SOLECOtherm“ wurde im 

Jahr 2008 fortgesetzt. Die Inbetrieb-

nahme einer weiteren in der Bade-

anlage Benrath ist für Anfang 2009 

geplant.

Die getesteten Nachführsysteme der 

Photovoltaikanlage im Rheinbad (In-

betriebnahme im März 2007) erga-

ben einen wesentlich höheren Wir-

kungsgrad als feststehende Systeme. 

Die Systeme werden technisch weiter 

entwickelt und auf ihre Wirtschaft-

lichkeit hin untersucht.

Die Entwurfsplanung des Energie-

konzeptes zur Versorgung des Bauge-

bietes Piwipp in Düsseldorf-Unterrath 

für die Wärme- und Kälteversorgung 

mittels Geothermie, Solarthermie und 

einem geologischen Aquiferspeicher 

mit einer Gesamtanschlussleistung 

von 400 kWth wurde fertig gestellt. 

Durch Kombination verschiedener Er-

neuerbarer Energien wird eine hohe 

Reduzierung von Treibhausgasen und 

Luftschadstoffen erreicht. Aktuell wird 

die Detail- und Ausführungsplanung 

erstellt.

2009 wird das neue Umspannwerk  

U 73 gebaut. Die Beheizung soll mit-

tels Erneuerbarer Energien erfolgen, 

wobei keine wasserführende Hei-

zungsanlage eingesetzt werden darf. 

Durch den Einsatz von Wärmepum-

pentechnik anstatt von Stromdirekt-

heizung wird der Ausstoß von CO2 um 

bis zu 70% reduziert.

Im Bereich der Geothermie wurde eine 

Untersuchung der nur wenig bekann-

ten tiefengeologischen Verhältnisse 

im Raum Düsseldorf beim Geologi-

schen Dienst NRW in Auftrag gegeben. 

Das Ergebnis weist gute Standort- 

bedingungen zur geothermischen 

Wärmenutzung für die Strom- und 

Fernwärmeerzeugung aus.

Nachhaltigkeitsengagement

Eine Projektgruppe aus Vertretern  

der Stadt, einer Baugesellschaft und 

der Stadtwerke Düsseldorf AG wurde 

gegründet, um die kostengünstige  

Erschließung von Erdwärme als Mit-

nahmeeffekt bei umfangreichen Tief-

baumaßnahmen, wie beim Kanal- und 

U-Bahnbau, zu konzipieren und um-

zusetzen. In Zusammenarbeit mit der 

Fachhochschule Düsseldorf wurden 

verschiedene Konzepte auf Machbar-

keit und Wirtschaftlichkeit geprüft.

Des Weiteren untersuchten die Stadt-

werke Düsseldorf AG Produkte und 

Vermarktungsmöglichkeiten im Be-

reich von Mikro-Blockheizkraftwerken 

(BHKW).

Sämtliche verfügbaren Daten zu den 

technischen, energetischen und wirt-

schaftlichen Möglichkeiten zur Versor-

gung und Verbreitung von Elektrofahr-

zeugen wurden erhoben und mögliche 

Geschäftsmodelle zur Förderung von 

Elektromobilität ausgearbeitet. 

Da im Großraum Düsseldorf die Nut-

zungsmöglichkeit von großen Wind-

kraftanlagen weitestgehend ausge-
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schöpft und gering ist, werden 

verschiedene Bauformen, Nutzungs- 

und Verbreitungsmöglichkeiten von 

kleinen Windkraftanlagen geprüft.

 

Nachhaltigkeit und Umweltschutz

Die Stadtwerke Düsseldorf AG sind ein 

nachhaltig und ökologisch wirtschaf-

tendes Unternehmen und möchten 

als solches wahrgenommen werden.

2003 publizierten die Stadtwerke 

Düsseldorf AG bundesweit als erster 

kommunaler Energiedienstleister ei-

nen Nachhaltigkeitsbericht, der auch 

internationalen Standards genügte. 

2006 folgte der zweite, erweiterte 

Nachhaltigkeitsbericht. Für 2009 ist 

erneut eine Berichterstattung der 

ökonomischen, ökologischen und so-

zialen Fakten sowie die der Strategien 

des Unternehmens vorgesehen.

Bereits seit 1998 verfügen die Stadt-

werke Düsseldorf AG über das unter-

nehmensweite Umweltmanagement-

system nach DIN EN ISO 14001. Im 

März 2008 wurde in einem umfang-

reichen Überwachungsaudit des TÜV 

Nord erfolgreich die Zertifikatsverlän-

gerung bis 2010 bestätigt. Zusätzlich 

sind die Stadtwerke Düsseldorf AG in 

das Umweltmanagementsystem der 

EnBW Energie Baden-Württemberg 

AG eingebunden. Mitte 2008 wurden 

die Konzernziele Umweltschutz mit 

den Zielbereichen „Klimaschutz, Res-

sourcenschonung, Energieeffizienz“, 

„Nachhaltige gesellschaftliche Ver-

antwortung“, „Bewusstseinsbildung“ 

und „Schutz von Mensch und Umwelt“ 

verabschiedet, die auch für die Toch-

tergesellschaft Stadtwerke Düsseldorf 

AG verbindliche Leitlinien darstellen.

So soll der Ausbau der Eigenerzeugung 

aus Erneuerbaren Energien noch ein-

mal deutlich verstärkt werden. Durch 

Biomassenutzung, Beteiligungen an 

weiteren Projekten auch außerhalb 

NRW, soll der Anteil regenerativer Ei-

generzeugung bis 2020 auf 12% ver-

doppelt werden. Ziel ist, auch hier im 

Durchschnitt rund 200.000 Tonnen 

Kohlendioxid zu vermeiden.

Aus Klimaschutzprojekten (CDM) in 

Schwellen- und Entwicklungsländern 

sollen Vermeidungszertifikate im Um-

fang von bis zu 150.000 Tonnen CO2 

hervorgehen. Auch die Optionen soge-

nannter JI-Projekte, die im Inland bzw. 

Industrieländern bestehen, werden 

zurzeit geprüft.

Auf der Strom- und Wärme-Ver-

brauchsseite werden die Anstrengun-

gen zur effizienten Energienutzung 

verstärkt. Das Hauptpotenzial liegt 

dabei beim Contracting, aber auch 

durch eine intensive Energieberatung 

sowie technische Maßnahmen wie 

Smart-Metering kann CO2 vermieden 

werden. Angestrebt wird mit diesen 

Maßnahmen eine Minderungsmenge 

von rund 35.000 Tonnen pro Jahr.

Eine Überprüfung der Gesamtziele 

des Energieprogramms von neutraler 

Seite ist durch das Fraunhofer Institut 

für System- und Innovationsforschung 

sichergestellt 
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Beschäftigte als zentraler Erfolgsfaktor 
des Unternehmens

 Für die Stadtwerke Düsseldorf AG 

sind die Beschäftigten ein Garant 

für den Erfolg. Daher sind die Schaf-

fung von geeigneten Rahmenbedin-

gungen sowie eine effektive Mitar-

beiterförderung von besonderer 

Bedeutung. Der Ausbau der Mitarbei-

ter- und Führungskompetenz hat bei 

den Stadtwerken Düsseldorf AG einen 

besonderen Stellenwert. So wurde 

2008 das bestehende Angebot um die 

Möglichkeit des berufsbegleitenden 

Studiums zum Energiefachwirt (FH), 

die duale Ausbildung sowie ein Nach-

wuchsförderprogramm zur internen 

Stellenbesetzung von Schlüsselpositi-

onen erweitert. 

Für die Beschäftigten der Stadtwerke 

Düsseldorf AG und die ihrer Konzern-

mutter EnBW Energie Baden-Würt-

temberg AG besteht die Möglichkeit 

eines zeitlich begrenzten Personal-

austauschs unter dem Projekttitel 

„Wechselstrom“. Dieser Austausch er-

möglicht wechselseitigen Transfer von 

Know-how und Kompetenzen.

Ein weiterer Schwerpunkt lag in der 

Weiterentwicklung der Führungs- und 

Unternehmenskultur. Dies beinhal-

tete die Harmonisierung des Zielver-

einbarungs-Management-Systems 

sowie des Personalentwicklungs-Tools 

„Führungswerkstatt“.

Im Bereich des Rekrutierungsmanage-

ments wurde die Online-Bewerbung 

aufgebaut und das Hochschulmarke-

ting ausgeweitet. Des Weiteren wurde 

eine neue Rekrutierungsstrategie ent-

wickelt, um auch künftig in Zeiten des 

demografischen Wandels die geeig-

neten Beschäftigten am Markt finden 

zu können. 

Beim Talentmanagement lag der Fo-

kus in diesem Jahr auf den Potenzial-

trägern und Führungsnachwuchs-

kräften. Erstmals wurden Nach- 

wuchskonferenzen durchgeführt und 

identifizierte Potenzialträger über das 

neue Programm „Gas geben“ geför-

dert. Somit wird einem gestiegenen 

Vakanzrisiko bei Schlüsselpositionen 

entgegengewirkt. Durch einen metho-

disch aufgebauten und strukturierten 

Wechselprozess hat die Stadtwerke 

Düsseldorf AG Wissensverluste in 

wichtigen Positionen vermeiden kön-

nen. Ziel der Stadtwerke Düsseldorf 

AG war und ist die Minimierung von 

Wissensverlusten in den Bereichen, 

die von einer natürlichen Fluktuation 

betroffen sind.

Die Stadtwerke Düsseldorf AG haben 

sich zum Ziel gesetzt, ihren Beschäf-

tigten eine bessere Vereinbarkeit von 

Berufsalltag und Familienleben zu er-

möglichen. Ein erster Schritt in diese 

Richtung ist die Zertifizierung mit 

dem Audit „berufundfamilie“ der Her-

tie-Stiftung, die die Stadtwerke Düs-

seldorf AG erhalten haben. In den 

nächsten drei Jahren sollen weitere 

Maßnahmen zum Thema „Work-Life-

Balance“ im Unternehmen etabliert 

werden, um die Motivation und Zu-

friedenheit der Beschäftigten nach-

haltig weiter zu erhöhen. 

Zum 31.12.2008 hatten die Stadt-

werke Düsseldorf AG einen Personal-

bestand von 2.504 Beschäftigten 

(Vorjahr 2.500 Beschäftigte), ein-

schließlich 157 Beschäftigte in der 

Passivphase der Altersteilzeit. Darü-

ber hinaus waren 107 Auszubildende 

zu diesem Zeitpunkt im Unternehmen 

beschäftigt.

 

Die Personalstruktur wies einen ge-

stiegenen Anteil weiblicher Beschäf-

tigter in Höhe von 20,6% (Vorjahr 

19,0%) aus. In Teilzeit arbeiteten 170 

Beschäftigte (im Vorjahr 143), davon 

88,2% Frauen (Vorjahr 92%). Die Teil-

zeitquote berücksichtigt nicht die Be-

schäftigten in Altersteilzeit. Die durch-

schnittliche Betriebszugehörigkeit lag 

bei 18,9 Jahren (im Vorjahr 18,4 Jah-

re), das Durchschnittsalter lag bei 44,6 

Jahren (im Vorjahr 43,2 Jahre) 



9.

35Energie – Das Jahr 2008

Risiken

Risiken und deren Management

Gesamtrisikosituation

 Das abgelaufene Geschäftsjahr 

2008 stand im Zeichen erfolgrei-

cher Risikosteuerungen identifizierter 

Risiken. So konnten die Belastungen 

aus dem Erneuerbare-Energien-Ge-

setz für die Stadtwerke Düsseldorf AG 

signifikant reduziert werden. Für 

2009 zeichnen sich Auswirkungen der 

Finanzkrise auf die Realwirtschaft ab. 

Auch Insolvenzen oder Werksschlie-

ßungen von Kunden der Stadtwerke 

Düsseldorf AG sind infolge der Finanz-

krise möglich. Dies kann sich negativ 

auf die Geschäftsentwicklung der 

Stadtwerke Düsseldorf AG auswirken 

und zu Ergebnisverschlechterungen 

durch Abschreibungen von Forderun-

gen führen. 

Die Stadtwerke Düsseldorf AG ver- 

stehen das Risikomanagement als ei-

nen wichtigen Prozess zur Unterneh-

menssteuerung und -entwicklung. 

Die Risikomanagementkonzeption ist 

ausgelegt auf einen dynamischen An-

passungsprozess an sich ständig fort-

entwickelnde rechtliche und betrieb-

liche Anforderungen. Damit werden 

neben der Nachhaltigkeit auch hohe 

Qualitätsstandards gesichert. 

Das Risikomanagementsystem ist  

vernetzt mit anderen unternehmens- 

internen Managementsystemen, ins-

besondere mit der Planung und 

Rechnungslegung, Krisenmanage-

ment, Beteiligungsmanagement,  

Umweltschutzmanagement, Unter-

nehmenskommunikation, der Ener-

giepolitik sowie der Revision. Damit 

stellt das Unternehmen den interdis-

ziplinären Informationsaustausch si-

cher. Das Risikomanagement ist somit 

etablierter Bestandteil des internen 

Managementsystems.

Risikomanagementstruktur  

und -prozess

Das Risikomanagement ist in zentrale 

und dezentrale Einheiten gegliedert. 

Das zentrale Risikomanagement 

nimmt die Ordnungsfunktion für das 

gesamte Risikomanagementsystem 

wahr. Vorgaben des Konzernrisiko-

managements der EnBW Energie  

Baden-Württemberg AG im Rahmen 

von Methoden, Prozessen und Kon-

zernszenarien werden auch bei der 

Stadtwerke Düsseldorf AG umgesetzt. 

Das zentrale Risikomanagement der 

Stadtwerke Düsseldorf AG führt die  

Risikokonsolidierung und die Risiko-

berichterstattung an den Vorstand 

und über den Vorstand der Stadtwerke 

Düsseldorf AG an den Aufsichtsrat 

durch.

Der Risikomanagementprozess ist als 

kontinuierlicher Vorgang in die be-

trieblichen Abläufe der Stadtwerke 

Düsseldorf AG und ihrer Tochterunter-

nehmen integriert. Die einzelnen Pro-

zessschritte reichen von der Risiko-

identifikation und Risikoanalyse sowie 

Bewertung über die Beobachtung von 

Frühwarnindikatoren bis hin zur Risi-

kosteuerung in ihren verschiedenen 

Ausprägungen sowie deren Berichter-

stattung und Nachverfolgung.

Im Risikomanagement wird eine  

zukunftsgerichtete IT-Unterstützung 

eingesetzt, um den Entscheidungsträ-

gern alle notwendigen Informationen 

zur Verfügung zu stellen.

Durch Schulungen, internen und  

externen Erfahrungsaustausch und 

regelmäßigen Wissenstransfer erhal-

ten die Stadtwerke Düsseldorf AG ihr 

Know-how kontinuierlich auf dem 

neuesten Stand. Dies betrifft die  

dezentralen Risikomanager in den 

Centern und Beteiligungen wie auch 

diejenigen im zentralen Risikoma-

nagement. Hierdurch wird Wissens-

management und Risikobewusstsein 

gelebt.
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Risikoberichterstattung

Das Risikomanagement informierte 

im Jahr 2008 in Quartalsberichten so-

wie monatlichen Risikoveränderungs-

reports den Vorstand der Stadtwerke 

Düsseldorf AG, den bei der Mutter- 

gesellschaft EnBW Energie Baden-

Württemberg AG für die Stadtwerke 

Düsseldorf AG zuständigen Ressort-

vorstand, die Geschäftsleitungen der 

Beteiligungen und die Leiter der Fach-

bereiche über die Risikolage. Darüber 

hinaus wurden die Entscheidungsträ-

ger bei unvorhersehbar aufgetretenen 

Risiken mittels Ad-hoc-Informationen 

unterrichtet. 

Der Vorstand informierte den Auf-

sichtsrat auf Basis detaillierter Quar-

talsberichte über die aktuelle Risiko-

situation der Stadtwerke Düsseldorf AG.

Die nachfolgende Berichterstattung 

konzentriert sich auf die wesentlichen 

Risiken für die Stadtwerke Düsseldorf 

AG. Aus Transparenzgründen erfolgt 

keine Saldierung von Chancen und Ri-

siken.

Gesamtwirtschaftliche Risiken

Auswirkungen der Finanzkrise auf 

die Realwirtschaft

Die von der Finanzkrise ausgehenden 

Gefahren betreffen die gesamte Wirt-

schaft und werden in ihrer Deutlich-

keit nach und nach sichtbar. Standard 

& Poors analysierte die Lage in einer 

Veröffentlichung am 11. November 

2008 wie folgt: „Die Ausfallgefahr von 

Forderungen steigt, wenn sich die Ge-

winnsituation der Unternehmen ver-

schlechtert. Dies gilt besonders für 

Branchen, die stark von Konsum der 

Privatverbraucher abhängen.“ Die 

Energiewirtschaft in Deutschland ist 

insbesondere im Industriekundenge-

schäft von der Wirtschaftskrise betrof-

fen. Dies gilt auch für die Stadtwerke 

Düsseldorf AG.

Für die Stadtwerke Düsseldorf AG er-

geben sich daraus zwei Risiken:

Das Mengenrisiko „Minderabnahme 

Strom bei Industriekunden“ besteht 

darin, dass die für Industriekunden 

bereits beschafften Mengen teilweise 

nicht abgenommen werden und zu  

einem derzeit geringeren Wiederver-

kaufspreis als dem durchschnittlichen 

historischen Beschaffungspreis an-

derweitig abgesetzt werden müssen.

 

Das „Insolvenzrisiko bei Industriekun-

den“ besteht darin, dass Industrie-

kunden insolvent werden und die of-

fenen Verpflichtungen gegenüber den 

Stadtwerken Düsseldorf AG für bereits 

gelieferte Mengen nicht begleichen 

können.

Diese Faktoren können negativ auf die 

Geschäftsentwicklung wirken und so-

mit zu Ergebnisverschlechterungen 

führen.

Um die Risiken rechtzeitig zu erken-

nen und ihnen entgegenzuwirken, 

wurden deshalb in einem geschäfts-

bereichsübergreifenden Arbeitskreis 

der Fachabteilungen Geschäfts- und 

Industriekunden, Vertriebssteuerung, 

Kundenmanagement, Finanzen und 

Controlling, Recht und Regulierungs-

management sowie Strategie und Un-

ternehmensentwicklung interne und 

externe Ansatzpunkte zur Risiko- 

steuerung erarbeitet und die bereits 

vorhandenen Instrumente weiterent-

wickelt. 

Branchenrisiken 

Regulierung der Netznutzungs-

entgelte

Für die Stadtwerke Düsseldorf AG be-

stehen bedeutende Ergebnisrisiken 

auf Grund der durch die Bundesnetz-

agentur vorgegebenen Absenkungen 

der Netznutzungsentgelte bei Strom 

und Gas. Diese resultieren aus der 

Überprüfung und Genehmigung der 

Netznutzungsentgelte durch die Bun-

desnetzagentur. Die Reduzierung der 

Erlöse aus den anerkannten Netznut-

zungsentgelten Strom und Gas wurde 

in der Planung verarbeitet. 
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Die Bundesnetzagentur ist grundsätz-

lich bestrebt, die Netznutzungsent-

gelte zu senken. Hier besteht ein Risiko 

aufgrund der vereinnahmten sog. 

Mehrerlöse. Diese umfassen den Be-

trag, welcher sich aus der Differenz 

zwischen den ab 2006 genehmigten 

Entgelten und den (höheren) Entgel-

ten ergibt, die im Zeitraum November 

2005 bis zum Genehmigungszeit-

punkt erhoben wurden. Der Bundes-

gerichtshof hat am 14.08.2008 ent-

schieden, dass die erste genehmigte 

Preisobergrenze auf den maßgebli-

chen Zeitraum zurückwirkt und keine 

Rechtsgrundlage besteht, die es recht-

fertigt, die Mehrerlöse zu behalten. 

Erneuerbare-Energien-Gesetz 

(EEG)

Das EEG regelt die Abnahme und  

Vergütung von Strom, der aus regene-

rativer bzw. aus Sicht des Gesetzge-

bers förderungswürdiger Erzeugung 

stammt. Endversorger – wie die Stadt-

werke Düsseldorf AG – müssen einen 

von ihrer Absatzmenge abhängenden 

Anteil der EEG-Energie beziehen.  

Liegen die aufzunehmenden Mengen 

oder deren Preise über Plan, so ver-

teuert sich die Energiebeschaffung 

gegenüber Plan. Die gestiegenen Be-

schaffungspreise können in der Regel 

nicht zeitnah an die Kunden weiterge-

geben werden, so dass hier ein Risiko 

entsteht.

Im Rahmen der Energiebereitstellung 

für die Vertriebe entstehen ebenfalls 

teilweise Risiken durch unterjährige 

Anpassungen der aufzunehmenden 

EEG-Mengen. Die nach der Anpassung 

überschüssigen Mengen müssen hier 

gegebenenfalls im Vergleich zur Pla-

nung zu ungünstigen Marktpreisen 

ge- bzw. verkauft werden.

 

Die Novellierung des EEG sieht vor, 

dass das bisherige physische Verfah-

ren von einem monetären Verfahren, 

der Kostenwälzung, abgelöst wird. 

Bisher wurde die von den Stadtwerken 

Düsseldorf AG benötigte Strommenge 

als Bruttomenge um eine schwan-

kende Erneuerbare-Energien-Gesetz-

Quote verringert, da Unternehmen 

verpflichtet waren, diesen Prozent-

satz an EEG-Menge abzunehmen. Es 

erfolgte die Bereitstellung der Netto-

menge. Das Risiko besteht darin, dass 

die Nachbeschaffung der jeweils  

entfallenden Erneuerbare-Energien-

Gesetz-Lieferungen (Bruttomenge – 

Nettomenge) für die kommenden Jah-

re 2009 ff. zu Mehrkosten gegenüber 

Plan führen kann. 

Kraftwerksneubau 

Die Stadtwerke Düsseldorf AG haben 

im Rahmen ihrer Strategie der zukünf-

tigen Energieerzeugung den Bau eines 

Steinkohleblocks am Standort Kraft-

werk Lausward im Düsseldorfer Hafen 

geplant. Im Rahmen der Planung wur-

den die der Investition zugrunde lie-

genden wirtschaftlichen Parameter 

sorgfältig identifiziert und bewertet. 

Durch die Betrachtung verschiedener 

Szenarien erfolgte eine Risiko- und 

Chancenanalyse, nach der sich der 

Steinkohleblock als einzige wirt-

schaftliche Alternative darstellte. 

Nachdem eine breite politische Dis-

kussion über das Projekt stattgefun-

den hat, konnte bisher in den zustän-

digen Gremien jedoch noch keine 

Zustimmung erzielt werden.

Operative Risiken

Technische Risiken in den  

Geschäftsfeldern Strom und Gas

Komplexe und hoch spezialisierte 

technische Anlagen beinhalten tech-

nische Risiken entlang der Wertschöp-

fungskette. Die Stadtwerke Düsseldorf 

AG und die Stadtwerke Düsseldorf 

Netz GmbH sind bestrebt, Schäden an 

ihren Anlagen zu vermeiden. Ferner 

versuchen sie, ungeplante Ausfälle ih-

rer Anlagen zeitnah zu beheben. Es 
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wird gewährleistet, dass eventuell 

auftretende Unterbrechungen auf ein 

Minimum reduziert werden.

Hierzu zählen ungeplante Ausfälle 

von Kraftwerks- und Wassergewin-

nungsanlagen sowie Anlagen und 

Netzkomponenten des Strom-, Gas-, 

Wasser- und Fernwärmeversorgungs-

netzes.

Der Einsatz modernster Überwa-

chungssysteme nach dem neuesten 

Stand sichert eine hohe technische 

Verfügbarkeit.

Anlagen und Netzkomponenten wer- 

den zustandsorientiert instand gehal-

ten bzw. erneuert.

An 365 Tagen im Jahr werden beson-

ders ausgebildete Mitarbeiter für un-

geplante Ausfälle in ausreichender 

Anzahl für einen eventuellen Sofort-

einsatz bereitgehalten.

Risiken, die aus höherer Gewalt wie  

z. B. unerwartetem Materialversagen 

oder Wettereinflüssen resultieren, 

können die Stadtwerke Düsseldorf AG 

trotz ihres hohen Sicherheitsstan-

dards nicht gänzlich vermeiden.

Wirtschaftliche Auswirkungen aus 

operativen Risiken werden unter an-

derem durch den Abschluss von Versi-

cherungen minimiert. Hierzu analy-

siert das Unternehmen jährlich den 

Bedarf und die Wirtschaftlichkeit des 

Versicherungsschutzes. 

 

IT-Risiken

Um die Produktions- und Geschäfts-

prozesse effizient und kostengünstig 

durchzuführen, wird modernste Infor-

mations- und Kommunikationstech-

nologie eingesetzt. Die komplexen 

Produktionsprozesse der Kraftwerke, 

Strom- und Gasnetze sowie Fernwär-

me- und Wassernetze werden mit 

hochmoderner Leittechnik gesteuert. 

Die hohe Verfügbarkeit des IT-Netz-

werks und der IT-Applikationen sowie 

die Integrität und Vertraulichkeit der 

Daten haben deshalb im Unterneh-

men einen hohen Stellenwert. 

IT-Risiken werden durch hohe Sicher-

heitsstandards und umfassende Test-

verfahren vor einer Produktivsetzung 

minimiert. Ein fester Bestandteil die-

ser Standards sind die für alle Mitar-

beiter der Stadtwerke Düsseldorf AG 

verbindlichen Grundsätze zur Sicher-

heit in der Informations- und Kommu-

nikationstechnologie in Form von  

Unternehmensregelwerken. 

Rechtliche Risiken

Bei den Stadtwerken Düsseldorf AG 

wurde ein Regulierungsmanagement 

eingerichtet, das den Kontakt zur Bun-

desnetzagentur bearbeitet. Es ist or-

ganisatorisch in den Rechtsbereich 

eingebunden und arbeitet eng mit 

den Stadtwerken Düsseldorf Netz 

GmbH zusammen. Es wird unterstützt 

von den unterschiedlichen Funktio-

nen der Stadtwerke Düsseldorf AG.

Die unternehmerische Tätigkeit bringt 

eine Vielzahl rechtlicher Risiken mit 

sich, die aus den vertraglichen Bezie-

hungen zu Kunden und Geschäfts-

partnern sowie aus der rechtspoliti-

schen Entwicklung wie z. B. einem 

geänderten Kartellrecht oder der  

Entwicklung des europäischen Ener-

gierechts resultieren. Vorgenannte  

Risiken wurden im Rahmen der Risi-

kovorsorge verarbeitet.

Finanzrisiken

Anlagestrategie

Der Anlagestrategie der Stadtwerke 

Düsseldorf AG liegt im Wesentlichen 

die Treasury-Richtlinie auf Basis der 

EnBW-Treasury-Richtlinie und vor dem 

Hintergrund der Finanzkrise eine enge 

Abstimmung mit der EnBW-Mutter-

gesellschaft zugrunde. Bei der Anlage 

der Finanzmittel stehen somit weiter-
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hin gute Bonität und Marktgängigkeit 

im Fokus.

Liquidität/Finanzierung

Die unterjährigen Schwankungen im 

Liquiditätsbestand liegen im Zielkor-

ridor. Die vorhandenen liquiden Mittel 

und zugesagten freien Kreditlinien 

stellen sicher, dass der Finanzmittel-

bedarf jederzeit gedeckt werden 

kann.

 

Energiehandel

Die Stadtwerke Düsseldorf AG sind so-

wohl als Energieerzeuger als auch als 

Energielieferant am Energiemarkt auf 

Anbieter- sowie auf Käuferseite  

präsent. Neben den Risiken aus volati-

len Preisentwicklungen rückten im 

Jahresverlauf die Kreditrisiken in den 

Fokus. Insbesondere der Ausfall von 

Lehman Brothers, verbunden mit der 

anhaltenden Vertrauenskrise der Fi-

nanzdienstleister und den staatlichen 

Rettungsmaßnahmen, prägten die 

vergangenen Monate. Die Stadtwerke 

Düsseldorf AG war von keinem Ausfall 

betroffen. 

Das Risikomanagementsystem des 

Energiehandels erfasst die Markt-

preis- und Kreditrisiken anhand der 

aktuellen Marktpreise, misst die  

Ergebnisse und überwacht die Ein-

haltung der Limite. Die eingeräumten 

Limite basieren auf dem jährlich vom 

Vorstand genehmigten Risikokapital. 

Für die notwendige Risikotransparenz 

sorgen eine differenzierte Bücher-

struktur und ein detailliertes Berichts-

wesen an die Entscheidungs- und  

Risikoverantwortlichen. Zentrales Or-

gan der Risikosteuerung ist ein Risiko-

ausschuss für den Energiehandel, in 

den verschiedene Fachbereiche ent-

lang der Wertschöpfungskette sowie 

der kaufmännische Vorstand und der 

Vertriebsvorstand eingebunden sind.

Marktpreisrisiken

Nahezu sämtliche Bereiche von Er-

zeugung, Handel und Vertrieb sind 

Marktpreisänderungsrisiken ausge-

setzt. Die Bewertung und Steuerung 

des aus Marktpreisänderungen ent-

stehenden Gewinn- bzw. Verlust- 

potenzials zählen zu den Hauptauf-

gaben des Risikomanagements. 

Um zusätzliche Erträge zu erwirt-

schaften, wird das Know-how der 

Stadtwerke Düsseldorf AG an den 

Energiemärkten auch für das Eigen-

geschäft genutzt. Hierbei gehen die 

Händler gezielt begrenzte Risikoposi-

tionen ein. Als Handlungsgrundlage 

stellen die Stadtwerke Düsseldorf AG 

einen entsprechenden Teil des Risiko-

kapitals bereit. Zur Bewertung der Ri-

siken und zur Überwachung der Ein-

haltung der Limite ermittelt und 

berichtet das Risikomanagement für 

den Energiehandel im Rahmen defi-

nierter Prozesse regelmäßig die rele-

vanten Kennzahlen, u. a. den „Value at 

Risk“ und „Mark to Market“.

Kreditrisiken

Kreditrisiken entstehen insbesondere 

aus Preisänderungen bei Wiederbe-

schaffung bzw. Wiederverkauf von 

Energielieferungen sowie aus unbesi-

cherten Forderungen gegenüber Han-

delspartnern, wenn diese Insolvenz 

anmelden.

Die Instrumente des Risikomanage-

ments wurden im Berichtsjahr weiter-

entwickelt. Hervorzuheben ist die am 

Jahresanfang implementierte Sekto-

rensteuerung, die eine branchenspe-

zifische Begrenzung des Risikopoten-

zials, z. B. mit Banken, unterstützt. 

Im Rahmen der Finanzmarktkrise dro-

hen verschiedene Geschäftsbanken, 

die bislang ausgezeichnete externe 

Ratings auswiesen, als Handelspart-

ner auszufallen. Durch mehrstufige 

Maßnahmen wurden potenzielle Risi-

ken gegenüber Banken deutlich ab-

gebaut. Die Stadtwerke Düsseldorf  
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AG initiierten einen Ausgleich von 

Kauf- und Verkaufspositionen mit  

bestimmten Handelspartnern über 

Dreiecksgeschäfte. Zusammen mit 

der Überprüfung von Sicherheitsleis-

tungen, einer konservativen Ge-

schäftspolitik und einer permanenten 

Überwachung haben die Stadtwerke 

Düsseldorf AG ihre Handlungsfähig-

keit bewiesen.

Handelsgeschäfte an dem so genann-

ten „Over-The-Counter“-Markt (OTC) 

schließt der Energiehandel grundsätz-

lich auf Basis von Rahmenverträgen 

ab. Die bestehenden Verträge der  

European Federation of Energy Trad-

ers (EFET) wurden schrittweise um 

den Deutschen Rahmenvertrag für 

Finanztermingeschäfte ergänzt. Um 

Kreditrisiken effektiv zu begrenzen, 

werden darüber hinaus mit den Han-

delspartnern bilaterale Besicherungs-

vereinbarungen abgeschlossen. Die 

Stadtwerke Düsseldorf AG unterzie-

hen ihre Handelspartner regelmäßi-

gen Ratingüberprüfungen, zu denen 

auch eine Bilanz- und Bonitätsanalyse 

gehört. In Abhängigkeit von der Boni-

tät der Handelspartner wird für diese 

ein Kreditrahmen festgelegt. Die Kre-

ditrisiken werden regelmäßig ermit-

telt und die Einhaltung der Kreditrah-

men überwacht.

Operationelle Risiken  

des Energiehandels

Zur Verminderung von mitarbeiterbe-

zogenen Risiken und Risiken aus dem 

Versagen von Systemen aufgrund von 

internen bzw. externen Ereignissen 

haben die Stadtwerke Düsseldorf AG 

die Verantwortlichkeiten, Prozesse 

und Schnittstellen des Energiehan-

dels und dessen Risikomanagement 

in Form eines ständig aktualisierten 

Handbuches dokumentiert. Im abge-

laufenen Jahr wurde eine Schadens-

datenbank zur Risikoerfassung und 

-bewertung aufgebaut. Die Ursachen-

analyse und eingeleiteten Maßnah-

men helfen, künftige Risiken zu ver-

meiden.

Weitere Verbesserungen bringt die 

Einführung neuer Software. Die inten-

sive Vorbereitung konnte mit der voll-

ständigen Spezifikation abgeschlos-

sen werden. In der aktuellen Testphase 

wird das System anhand realer Ge-

schäftsvorfälle auf seine Praxistaug-

lichkeit überprüft.

Gesamtbeurteilung

Die politischen Risiken bewegen sich 

weiterhin auf hohem Niveau. Hinzu 

kommen Risiken aus der Regulierung 

und die Auswirkungen der Finanzkrise 

auf die Realwirtschaft. Die Bundesre-

publik Deutschland hat Kredite und 

Bürgschaften bereitgestellt. Experten 

befürchten ausgehend von der Liqui-

ditätskrise eine Insolvenzkrise, die 

auch Unternehmen der Realwirtschaft 

erreichen kann. Die Auftragseingänge 

im deutschen Maschinen- und Anla-

genbau brechen zurzeit in prozentual 

zweistelliger Höhe ein. Erste Auswir-

kungen werden Mitte 2009 erwartet. 

Durch operative Maßnahmen und  

bilanzielle Vorsorge in Form von Rück-

stellungen und Wertberichtigungen 

wurden Risiken mit hoher Eintritts-

wahrscheinlichkeit berücksichtigt. 

Aktuelle Erwartetrechnungen reflek-

tierten die Risikolage im Geschäfts-

jahr. 

Bestandsgefährdende Risiken waren 

2008 weder aus Einzelrisiken noch 

aus der Gesamtrisikoposition der 

Stadtwerke Düsseldorf AG erkennbar.

Das Risikomanagementsystem ist  

darüber hinaus stetiger Gegenstand 

der Prüfung durch die interne Revi- 

sion. Diese untersucht das Risiko- 

management sowohl hinsichtlich der 

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen 

als auch im Hinblick auf seine Funk-

tionsfähigkeit und Wirksamkeit. Die 

interne Revision bestätigt die Eignung 

des Risikofrüherkennungs- und Risi-

komanagementsystems, wesentliche 

Risiken frühzeitig zu erkennen 
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 Die Stadtwerke Düsseldorf AG agie-

ren auch weiterhin im Span-

nungsfeld zwischen Effizienz und 

Wachstum. Diese beiden Zielsetzun-

gen sind für die Stadtwerke Düsseldorf 

AG kein Widerspruch, sondern bilden 

eine notwendige Symbiose zur Bewäl-

tigung der Herausforderungen auf 

dem Energiemarkt und zum Erhalt der 

Wettbewerbsfähigkeit.

Herausforderungen 2009

Die Entwicklung auf dem Energie-

markt wird 2009 durch die Auswir-

kungen der Finanzmarktkrise geprägt 

sein. Es wird eine geringere Nachfrage 

– auch nach Energie – erwartet, was 

zu Umsatz- und Ergebnisrückgängen 

führen kann. Ebenso ist mit einer zu-

nehmenden Zahl an Insolvenzen zu 

rechnen. Ein verstärktes Sparverhal-

ten der Kunden kann das Wechselver-

halten der Kunden zusätzlich beein-

flussen und gegebenenfalls zu mehr 

Vertragskündigungen führen.

Ab dem 1. Januar 2009 wird die  

kostenbasierte Bildung der Netz- 

nutzungsentgelte durch die Anreizre-

gulierung abgelöst. Den Netzgesell-

schaften wurden Ende 2008 seitens 

der Bundesnetzagentur individuelle, 

effizienzbasierte Erlösobergrenzen 

vorgegeben, die die Basis für die Höhe 

der Netznutzungsentgelte bilden. Auf 

einem festgelegten Effizienzpfad 

müssen bis 2018 stufenweise Effizi-

enzverbesserungen über eine Redu-

zierung der beeinflussbaren Kosten 

erreicht werden.

Es ist damit zu rechnen, dass die Preise 

auf den Großhandelsmärkten auch 

weiterhin einer hohen Volatilität un-

terliegen. Diese Preisschwankungen 

erschweren die eigene Preisbildung 

für die Endkunden. Ein optimales, 

strukturiertes Beschaffungsmana- 

gement sowie die Absicherung von 

Preisrisiken sind für kalkulierbare 

Endkundenpreise von zunehmender 

Bedeutung.

Der Wettbewerb auf dem Strom- und 

insbesondere auf dem Gasmarkt wird 

sich auch 2009 weiter verschärfen. 

Dieser zunehmende Wettbewerbs-

druck stellt für Energieversorger eben-

so eine Chance wie eine Herausforde-

rung dar. Zukünftig werden sich die 

Anbieter am Markt durchsetzen, de-

nen es gelingt, durch attraktive Preise 

neue Kunden zu gewinnen und diese 

durch einen überragenden Service 

nachhaltig an sich zu binden.

Die Klimapolitik und die resultieren-

den Anforderungen an Energieversor-

gungsunternehmen werden 2009 zu 

den Top-Themen gehören. Am 17. De-

zember 2008 wurde das europäische 

Energie- und Klimapaket vom EU-Par-

lament in erster Lesung verabschie-

det. Dieses Paket soll sicherstellen, 

dass die EU ihre Klimaziele bis 2020 

erreicht. Zu diesen Zielen zählen die 

Reduzierung des Ausstoßes von Treib-

hausgasen um 20%, Steigerung des 

Anteils erneuerbarer Energiequellen 

auf 20% sowie die Erhöhung der  

Energieeffizienz um 20%. 

Zudem findet im November 2009 der 

nächste Klimagipfel in Kopenhagen 

statt, gegebenenfalls mit dem Ergeb-

nis von höheren CO2-Reduzierungs-

zielen für die EU (-30%). Von den  

insgesamt sechs im Energie- und  

Klimapaket vorgeschlagenen Maß-

nahmenbereichen betreffen drei die 

Energieversorgungsunternehmen: 

neben den Erneuerbaren Energien 

sind die Ausgestaltung der dritten 

Phase des Emissionshandels sowie die 

Richtlinie zur Abtrennung und geolo-

gischen Speicherung von CO2 die rele-

vanten Themen. 

Prognosebericht
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Abgesehen von einigen Ausnahmen 

werden Energieversorger ab 2013 

sämtliche Emissionszertifikate voll-

ständig ersteigern müssen. Selbst für 

die Wärmeproduktion aus Kraft-Wär-

me-Kopplung („KWK“) werden nur 

teilweise Zertifikate kostenlos zuge-

teilt, was diese gegenüber dezentraler 

Wärmeversorgung benachteiligt, und 

damit dem gewünschten massiven 

Ausbau der KWK zuwider läuft. Auf der 

anderen Seite sehen die Kompromiss-

formeln zum Klimapaket unter be-

stimmten Umständen eine Förderung 

von Kraftwerksneubauten aus Teilen 

der Versteigerungserlöse vor.

Bei der Umsetzung der Klimaziele 

nehmen Energieversorgungsunter-

nehmen eine wichtige Rolle ein. Eine 

nachhaltige Energieversorgung muss 

insofern möglichst umweltfreundlich 

und emissionsarm sein. Gleichzeitig 

muss sie aber auch wettbewerbsfähig 

und kostengünstig und zudem auch 

sicher und zuverlässig sein. Energie-

versorgungsunternehmen sind daher 

gefordert, geeignete Erzeugungsstra-

tegien und Produkte zu entwickeln, 

die diese Anforderungen erfüllen. 

Künftige Strategie

Die Stadtwerke Düsseldorf AG verfol-

gen eine Strategie, die das Wachstum 

insbesondere in Nordrhein-Westfalen, 

die Sicherung des Stammgebiets und 

die innere Stärkung des Unterneh-

mens in Einklang bringt. Sie sind offen 

und forcieren weiterhin Partnerschaf-

ten und Kooperationen mit anderen 

Versorgern in der Region. 

Bisher fokussierten die Stadtwerke 

Düsseldorf AG als weitere Wachstums-

option das vertriebliche Wachstum in 

der Region und nutzten damit die 

Chancen eines zunehmenden Wett-

bewerbs. Die Vertriebsaktivitäten au-

ßerhalb Düsseldorfs werden 2009 

weiter fortgesetzt. Allerdings steht 

dabei angesichts des zunehmenden 

Wettbewerbs nicht mehr ein Mengen-

wachstum im Fokus, so dass in der 

Planung für 2009 auch von einem 

Mengenrückgang ausgegangen wird. 

Ziel ist es vielmehr, die Margen zu sta-

bilisieren und die drohenden Kunden-

verluste im Düsseldorfer Versorgungs-

gebiet durch Kundengewinne in der 

Region soweit wie möglich zu kom-

pensieren.

Durch ihr Energieprogramm 2020 

fördern die Stadtwerke Düsseldorf AG 

den Ausbau Erneuerbarer Energien 

mit dem Ziel, ihre regenerative Strom-

erzeugung zu verdreifachen. Ein wei-

terer Themenschwerpunkt ist die  

Steigerung der Energieeinsparungs- 

und Energieeffizienzmaßnahmen. 

Das Energieprogramm 2020 soll in 

den kommenden Jahren durch geeig-

nete Projekte und Zukäufe kontinuier-

lich fortgeführt werden.

Die nachhaltige Ausschöpfung von Ef-

fizienzpotenzialen und Prozessopti-

mierungen entlang der Wertschöp-

fungskette stärken das Unternehmen 

und sichern die unternehmerische 

Leistungsfähigkeit. Dazu gehört auch 

die Nutzung von Synergiepotenzialen 

gemeinsam mit der Konzernmutter, 

der EnBW Energie Baden-Württem-

berg AG, sowie mit den neuen Stadt-

werkepartnern.

 

Erwartete Leistungs-, Umsatz- 

und Ergebnisentwicklung

Für das Geschäftsjahr 2009 erwarten 

die Stadtwerke Düsseldorf AG auf-

grund des zunehmenden Wettbe-

werbsdrucks in den Sparten Strom 

und Gas rückläufige Mengen im  

Düsseldorfer Versorgungsgebiet. Der 

Wettbewerb um die Business-to- 

Business (B-2-B)-Kunden ist bereits 

heute stark ausgeprägt und nimmt für 

den Business-to-Consumer (B-2-C)-

Bereich immer weiter zu. Der Fokus 

wird daher zukünftig nicht auf eine 

Mengensteigerung, sondern vielmehr 
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auf eine Margenstabilisierung gelegt. 

Im Geschäftsbereich Fernwärme ist 

ein Ausbauprogramm für die Düssel-

dorfer Innenstadt geplant, das zu stei-

genden Absatzmengen führen soll. 

Die Absatzentwicklung im Wasser-

bereich wird sich auch weiterhin sta-

bil fortsetzen. Bei der Müllverbren-

nung ist ein im Vergleich zu 2008 

leicht rückläufiger heizwertnormier-

ter Durchsatz geplant.

Im Rahmen der Umsatzplanung wird 

davon ausgegangen, dass sich die 

heutige Situation trotz eines zuneh-

menden Wettbewerbs nicht deutlich 

verändern wird. 

Die Stadtwerke Düsseldorf AG erwar-

ten für das Geschäftsjahr 2009 ins-

gesamt ein Ergebnis auf gleichblei-

bendem Niveau. Die konsequente 

Ausschöpfung von Effizienzpotenzia-

len und Prozessoptimierungen ent-

lang der Wertschöpfungskette sichert 

auch weiterhin die operative Ertrags-

kraft und Leistungsfähigkeit der Stadt-

werke Düsseldorf AG.

Dieser Lagebericht enthält an ver-

schiedenen Stellen bereits Aussagen, 

die sich auf die zukünftige Entwick-

lung des Unternehmens bzw. wirt-

schaftliche und politische Entwick-

lungen beziehen, die wiederum 

Einfluss auf die Unternehmensent-

wicklung erwarten lassen. Alle in die 

Zukunft gerichteten Aussagen stellen 

Einschätzungen dar, die auf den zum 

jetzigen Zeitpunkt zur Verfügung ste-

henden Informationen getroffen wur-

den. Sollten die zu Grunde gelegten 

Annahmen nicht eintreffen oder wei-

tere Risiken eintreten, so können die 

tatsächlichen Ergebnisse von den zur-

zeit erwarteten abweichen, so dass 

eine Gewähr für solche Angaben nicht 

übernommen werden kann 
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 Vorgänge von besonderer Bedeu-

tung nach dem Bilanzstichtag, 

über die zu berichten wäre, lagen 

nicht vor 

Nachtragsbericht
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Erklärung gemäß § 312 Aktiengesetz

 Der Vorstand der Stadtwerke Düs-

seldorf AG berichtet für das Ge-

schäftsjahr 2008 über die Beziehun-

gen zu verbundenen Unternehmen. Er 

erklärt in diesem Bericht abschließend: 

„Bei jedem Rechtsgeschäft mit der 

EnBW Energie Baden-Württemberg 

AG, Karlsruhe, und den mit ihr verbun-

denen Unternehmen hat unsere  

Gesellschaft nach den Umständen, die 

uns zu dem Zeitpunkt bekannt waren, 

zu dem diese Geschäfte vorgenom-

men wurden, eine angemessene Ge-

genleistung erhalten. Im Berichtsjahr 

wurden Rechtsgeschäfte oder Maß-

nahmen auf Veranlassung oder im  

Interesse der EnBW Energie Baden-

Württemberg AG und den mit ihr ver-

bundenen Unternehmen weder vor-

genommen bzw. getroffen noch 

unterlassen.“ 

Düsseldorf, im März 2009 

Stadtwerke Düsseldorf AG

Vorstand

 

 

 

 Schmidt Schöneberg Pennekamp
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Jahresabschluss 2008
Stadtwerke Düsseldorf AG
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Jahresabschluss

Stadtwerke Düsseldorf AG Jahresabschluss  

Bilanz zum 31.12.2008

 Aktivseite Anhang  31.12.2008   Vorjahr

 Abschn. II. EUR EUR EUR TEUR TEUR TEUR

A. Anlagevermögen  (1)

    

 I. Immaterielle Vermögensgegenstände       

  1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte        

    und ähnliche Rechte und Werte  11.892.144,31    12.583  

  2. geleistete Anzahlungen  3.067.958,38 14.960.102,69  1.113 13.696 

              

 II. Sachanlagen       

  1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  

   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  48.888.618,77   52.548  

  2. technische Anlagen und Maschinen       

   a) Erzeugungs- und Förderanlagen  105.168.882,59   114.858  

   b) Umspann- und Speicheranlagen  30.991.116,36   33.676  

   c) Verteilungsanlagen  123.408.266,76   126.069  

  3. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  33.180.645,13   37.583  

  4.  geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  14.575.124,53 356.212.654,14  12.033 376.767 

          

 III. Finanzanlagen (2)       

  1.  Anteile an verbundenen Unternehmen  28.063.890,56   30.700  

  2.  Ausleihungen an verbundene Unternehmen  7.959.647,35   9.929  

  3.  Beteiligungen  130.025.759,05   54.746  

  4.  Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein       

  Beteiligungsverhältnis besteht  30.474.257,25   31.068  

  5.  sonstige Ausleihungen  12.907.838,88 209.431.393,09 580.604.149,92 14.254 140.697 531.160

         

         

B. Umlaufvermögen

     

 I. Vorräte (3)      

  1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  16.708.023,67   13.924  

  2. unfertige Leistungen  5.465.302,24   3.835  

  3. Waren  105.927,06 22.279.252,97  111 17.870  

 II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (4)      

  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  541.514.730,74   449.024  

   abzüglich der an Tarifkunden berechneten Teil-       

   beträge auf die Jahresverbrauchsabrechnung  309.803.303,12   275.198  

      231.711.427,62   173.826  

  2. Forderungen gegen Gesellschafter  832.599,18   856  

  3. Forderungen gegen verbundene Unternehmen  103.157.339,46   133.960  

  4. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen       

  ein Beteiligungsverhältnis besteht  2.738.573,29   848  

  5. sonstige Vermögensgegenstände  27.055.418,55 365.495.358,10  15.443 324.933 

         

 III. Wertpapiere (5)  0,00   29.062 

         

 IV. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten (6)  67.542.944,49 455.317.555,56  73.741 445.606

 

 

C. Rechnungsabgrenzungsposten (7)      

         

 1. Disagio   347,72   1

 2. sonstige aktive Rechnungsabgrenzungsposten   14.791.495,61 14.791.843,33  17.457 17.458

         

         

        1.050.713.548,81   994.224
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Passivseite Anhang  31.12.2008   Vorjahr

 Abschn. II EUR EUR EUR TEUR TEUR TEUR

A. Eigenkapital (8)

 

 I. Gezeichnetes Kapital   117.489.761,38   117.490 

 II. Kapitalrücklage       

  1. aus Aufgeld  64.632.198,70   64.632  

  2. aus Einlagen  125.553.434,35 190.185.633,05  125.554 190.186 

 

 III. Gewinnrücklagen       

  andere Gewinnrücklagen   1.496.582,50   1.496 

 IV. Jahresüberschuss   66.041.684,91 375.213.661,84  57.730 366.902 

 

B. Sonderposten mit Rücklageanteil (9)

 

 Rücklage gemäß § 6b EStG    1.444.010,09   2.024 

 

C. Empfangene Bauzuschüsse (10)   62.197.229,09   59.999

 

D. Rückstellungen (11)

 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  Verpflichtungen  12.207.039,00   12.656 

 2. Steuerrückstellungen   9.017.297,06   19.580 

 3. sonstige Rückstellungen   254.281.223,47 275.505.559,53  270.867 303.103 

 

E. Verbindlichkeiten (12)

 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   121.676.949,38   90.637 

 2. erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen   90.926,22   2.181 

 3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   83.041.037,12   24.719 

 4. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern   66.823.996,62   116.563 

 5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen   31.663.248,44   6.335 

 6. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen  

  ein Beteiligungsverhältnis besteht   349.971,86   257 

 7. sonstige Verbindlichkeiten   32.417.924,57    21.346  

  davon: aus Steuern 25.076.101,66 EUR  

    (Vorjahr 15.977 TEUR)      

  davon:  im Rahmen der sozialen Sicherheit  0 EUR  

     (Vorjahr 0 TEUR)       

                      336.064.054,21   262.038 

 

 

 

 

F.  Rechnungsabgrenzungsposten    289.034,05   158

         

         

         

         1.050.713.548,81   994.224
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Gewinn- und VerlustrechnungJahresabschluss 

Stadtwerke Düsseldorf AG  

Gewinn- und Verlustrechnung für 2008

 Anhang  2008   Vorjahr

 Abschn. III EUR  EUR TEUR  TEUR

1. Umsatzerlöse (1) 2.006.537.480,93  1.908.792 

 Strom- und Energiesteuer auf Erdgas  -124.407.998,57 1.882.129.482,36 -116.380 1.792.412

2. Erhöhung oder Verminderung des  

 Bestandes an unfertigen Leistungen   1.630.085,64  -27

3. andere aktivierte Eigenleistungen    4.341.676,66  3.354

4. sonstige betriebliche Erträge (2)  174.448.322,65  110.825

5. Materialaufwand (3)    

 a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und     

  Betriebsstoffe und für bezogene Waren  1.189.983.070,83  1.166.819 

 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen  401.582.624,00 1.591.565.694,83 272.765 1.439.584

6. Personalaufwand (4)    

 a) Löhne und Gehälter  140.412.186,43  131.850 

 b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung  

  und für Unterstützung  35.148.092,00  36.571 

  davon: für Altersversorgung 11.254.313,89 EUR     

  (Vorjahr 11.382 TEUR)   175.560.278,43  168.421

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  

 des Anlagevermögens und Sachanlagen (5)   59.996.601,69   62.187

8. Konzessionsabgabe    56.422.013,75  53.151

9. sonstige betriebliche Aufwendungen (6)   92.486.895,46   77.946

10. Erträge aus Beteiligungen   5.989.268,50  4.383

 davon: aus verbundenen Unternehmen  3.157.297,75 EUR      

 (Vorjahr 3.391 TEUR) (7)   

11. Erträge aus anderen Wertpapieren und  

 Ausleihungen des Finanzanlagevermögens   5.659.944,53  2.593

 davon: aus verbundenen Unternehmen 517.218,79 EUR      

 (Vorjahr 623 TEUR)      

12. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (9)  4.850.993,95  5.233

 davon: aus verbundenen Unternehmen 0,00 EUR     

 (Vorjahr 4 TEUR)     

13. Abschreibungen auf Finanzanlagen (8)  2.636.107,72  170

14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (9)  10.397.698,01  12.741

 davon: an verbundene Unternehmen 4.678.850,84 EUR     

 (Vorjahr 8.733 TEUR)     

15. Erträge/Aufwendungen aus Ergebnisabführungsverträgen (10)  337.033,00  -10.005

16. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit   90.321.517,40  94.568

17. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (11)  21.742.184,86  32.352

18. sonstige Steuern (11)  2.537.647,63  4.486

       

19. Jahresüberschuss   66.041.684,91  57.730
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Anhang

I. Allgemeine Angaben zur Gesellschaft  
 und Erläuterungen zum Jahresabschluss

(1) Gesellschaftsrechtliche Lage

Die Stadtwerke Düsseldorf AG (SWD 

AG) haben ihren Sitz in Düsseldorf. Sie 

wurden am 18.12.1972 unter HRB 

3466 in das Handelsregister beim 

Amtsgericht Düsseldorf eingetragen.

Mehrheitsaktionär mit einem Anteil 

von 54,95%, das sind 126.269 Na-

mensaktien, war vom 31.03.2006 bis 

zum 01.12.2008 die EnBW Energie 

Baden-Württemberg AG, Karlsruhe 

(EnBW AG). Der EnBW AG waren 

25,05% unmittelbar und 29,90% 

mittelbar über die EnBW EnHol Betei-

ligungsgesellschaft mbH, Karlsruhe 

(EnBW Hol) zuzurechnen. Zum 

01.12.2008 hat die EnBW AG ihre  

unmittelbar gehaltene 25,05% Betei-

ligung an den SWD AG in die EnBW 

Hol eingebracht, so dass die EnBW Hol 

mit Wirkung zum 01.12.2008 Mehr-

heitsaktionärin der Stadtwerke Düs-

seldorf AG ist.

25,05% der Anteile, das sind 57.563 

Namensaktien, gehören der Holding 

der Landeshauptstadt Düsseldorf 

GmbH, Düsseldorf. Alleinige Gesell-

schafterin ist die Landeshauptstadt 

Düsseldorf.

Die übrigen 20% der Namensaktien, 

das sind 45.958 Stück, befinden sich 

im Besitz der GEW Köln AG, Köln.

Die Stadtwerke Düsseldorf AG und ihre 

Tochtergesellschaften werden in den 

Konzernabschluss nach IFRS zum 

31.12.2008 der EnBW AG einbezogen. 

Insoweit sind die Stadtwerke Düssel-

dorf AG gemäß § 291 Abs. 1 HGB von 

der Pflicht zur Erstellung eines eige-

nen Konzernabschlusses sowie eines 

Konzernlageberichtes befreit.

In Erfüllung der gesetzlichen Vorga-

ben des zweiten Gesetzes zur Neure-

gelung des EnWG haben die SWD AG 

ihren Netzbetrieb ab dem 01.07.2007 

an ihre 100%ige Tochtergesellschaft 

Stadtwerke Düsseldorf Netz GmbH, 

Düsseldorf (SWDN), verpachtet.

Damit ist die Vergleichbarkeit mit dem 

Vorjahresabschluss eingeschränkt. Die 

SWD AG übernehmen erstmalig das 

Ergebnis eines vollen Geschäftsjahres 

der SWDN.

Zwischen den SWD AG und den SWDN 

besteht ein Ergebnisabführungsver-

trag mit Wirkung zum 01.01.2007 für 

zunächst sechs Jahre.

 

(2) Aufstellung des Jahres- 

abschlusses und Gliederung

Der Jahresabschluss wurde nach den 

Bestimmungen des HGB für große Ka-

pitalgesellschaften aufgestellt. Für die 

Gliederung der Gewinn- und Verlust-

rechnung wurde das Gesamtkosten-

verfahren gewählt. 
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Allgemeine Angaben

Soweit für Pflichtangaben das Wahl-

recht besteht, diese in der Bilanz bzw. 

Gewinn- und Verlustrechnung oder im 

Anhang aufzuführen, sind diese Anga-

ben grundsätzlich im Anhang darge-

stellt. 

(3) Steuerliche Verhältnisse

Hinsichtlich der Umsatzsteuer be-

steht eine Organschaft, in der die SWD 

AG als Organträger bestimmt wurden. 

Der Organkreis besteht aus folgenden 

Unternehmen:

 Stadtwerke Düsseldorf AG 

 (Organträger)

 Nahwärme Düsseldorf GmbH

 AWISTA Gesellschaft für Abfallwirt-

 schaft und Stadtreinigung mbH

 Düsseldorfer Consult GmbH 

 Energie-, Wasser- und Umwelt-

 technologie

 energieNRW GmbH 

Hinsichtlich der Körperschaftsteuer 

und Gewerbesteuer besteht eine  

Organschaft zwischen den SWD AG 

als Organträger und den SWDN als 

Organgesellschaft.

(4) Bilanzierungs- und  

Bewertungsmethoden

Für die Aufstellung des Jahres- 

abschlusses waren im Wesentlichen 

unverändert die nachfolgenden Bilan-

zierungs- und Bewertungsmethoden 

maßgebend.

Aktivseite

Immaterielle Vermögensgegenstän-

de und Sachanlagen sind grundsätz-

lich zu Anschaffungs- oder Her- 

stellungskosten, vermindert um 

Abschreibungen und Zuschüsse, be-

wertet. Bei der Herstellung von Sach-

anlagen werden eigene Leistungen 

entsprechend § 255 Abs. 2 HGB ein-

schließlich anteiliger notwendiger 

Gemeinkosten (Material- und Ferti-

gungsgemeinkosten) in den Wert- 

ansatz einbezogen.

Abschreibungen auf immaterielle 

Vermögensgegenstände und auf 

Sachanlagen erfolgen grundsätzlich 

unter Anwendung der steuerlichen 

Höchstsätze. 

Alle bis zum 31.12.2007 angeschaff-

ten Anlagen der Energie- und Wasser-

versorgung werden im Rahmen der 

steuerlichen Möglichkeiten degressiv 

abgeschrieben. Die degressive Ab-

schreibungsmethode wird gemäß § 7 

Abs. 3 EStG auf die lineare umgestellt, 

sobald sich dadurch höhere Abschrei-

bungsquoten ergeben als bei Fortfüh-

rung der degressiven Abschreibung. 

Bei den Bauzuschüssen wird vom 

Wahlrecht gemäß R 6.5 Abs. 2 EStR 

Gebrauch gemacht. Die Zuschüsse 

wurden vom 1.1.2003 bis zum 

31.12.2004 von den Anschaffungs- 

oder Herstellungskosten abgesetzt, 

für die sie gewährt wurden. Vor dem 

1.1.2003 wurden und ab dem 

1.1.2005 werden die Baukostenzu-

schüsse wieder auf der Passivseite der 

Bilanz ausgewiesen und ab 2005 ent-

sprechend der Abschreibungsdauer 

der Vermögenswerte zugunsten der 

sonstigen betrieblichen Erträge auf-

gelöst.

Im Rahmen der Unternehmensteuer-

reform 2008 wurde zum 01.01.2008 

die bisherige Größe für geringwertige 

Wirtschaftsgüter von 410 Euro auf 

150 Euro gemindert. Werte bis 50 

Euro werden als Betriebsausgabe ab-

gesetzt, Werte zwischen 50 Euro und 

150 Euro werden im Jahr des Zugangs 

als Abgang behandelt.

Wirtschaftsgüter mit Anschaffungs- 

bzw. Herstellungskosten zwischen 

150 Euro und 1.000 Euro werden in 

jahresbezogene Sammelposten ein-

gestellt, die jeweils über fünf Jahre ab-

geschrieben werden. Eine Veräuße-

rung oder Entnahme berührt die 

fünfjährige Auflösung dabei nicht. 

Die Bewertung der Anteile an ver-

bundenen Unternehmen und der 

Beteiligungen erfolgt zum Anschaf-

fungswert bzw. zum niedrigeren bei-

zulegenden Wert. 
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Unverzinsliche Ausleihungen an Dritte 

werden unter Anwendung eines Zins-

satzes von 5,5% p. a. mit dem Barwert 

aktiviert. Die sonstigen Ausleihun-

gen sind zum Nominalbetrag ausge-

wiesen.

Zum Stichtag bemisst sich der Wert-

ansatz für Roh-, Hilfs- und Betriebs-

stoffe nach den Anschaffungswerten 

unter Berücksichtigung der gleiten-

den Durchschnittsbewertung. Das Be-

wertungsverfahren entspricht dem 

Niederstwertprinzip. 

Die unfertigen Leistungen werden 

mit den Herstellungskosten ange-

setzt. Sie umfassen neben den Ein-

zelkosten auch anteilige angemesse-

ne Gemeinkosten.

Erdgas- und Wasserbestände in Be-

hältern und Leitungen sind mit den 

Gestehungskosten als Waren erfasst. 

 

Ausgewählte Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen und sonsti-

ge Vermögensgegenstände werden 

dem Ausfallrisiko entsprechend wert-

berichtigt. Pauschal ermittelte Wert-

berichtigungen betreffen andere For-

derungen aus Lieferungen und 

Leistungen sowie sonstige Vermö-

gensgegenstände. Diese pauschale 

Wertberichtigung wurde auf Grund 

der Zahlungsausfälle in Vorjahren mit 

1% angesetzt. 

Der Rechnungsabgrenzungsposten 

beinhaltet im Wesentlichen die Ablö-

sung des sogenannten Nachteilsaus-

gleichs an die Rheinische Zusatzver-

sorgungskasse, die in 2006 für die 

Jahre 2006 - 2015 gezahlt wurde. 

Im Übrigen sind die Posten der Aktiv-

seite der Bilanz mit den Nominalwer-

ten bilanziert.

 

Passivseite

Von den in dem Zeitraum bis zum 

31.12.2002 erhaltenen Zuschüssen 

wurden 5% p. a. zugunsten der sons-

tigen betrieblichen Erträge (bis zum 

31.12.2005 zugunsten der Umsatz-

erlöse) entnommen. Die Restbeträge 

der bis zum 31.12.2002 vereinnahm-

ten Zuschüsse sind zum Stichtag  

unter dem Posten „Empfangene Bau-

zuschüsse“ passiviert. Alle vom 

1.1.2003 bis zum 31.12.2004 ver-

einnahmten Zuschüsse werden ge-

mäß R 6.5 Abs. 2 EStR bei den Anla-

gegütern abgesetzt, für die die 

Zuschüsse gewährt worden sind. 

Alle ab dem 1.1.2005 vereinnahmten 

Zuschüsse werden wieder unter dem 

Posten „Empfangene Bauzuschüs-

se“ passiviert und entsprechend der 

Abschreibungsdauer der Anlagen- 

güter zugunsten der sonstigen betrieb-

lichen Erträge (bis zum 31.12.2005 

zugunsten der Umsatzerlöse) erfolgs-

wirksam aufgelöst.

Die Ertragszuschüsse werden zu-

nächst von den SWDN vereinnahmt 

und an die SWD AG weitergeleitet.

Die Rückstellungen für Pensionen 

und ähnliche Verpflichtungen sind 

mit dem Teilwert gemäß dem Gesetz 

zur Verbesserung der betrieblichen Al-

tersversorgung passiviert. Die Bewer-

tung erfolgte auf Basis der Richttafeln 

2005 G von Dr. Klaus Heubeck bei ei-

nem Zinssatz von 5,0%.

Dem Grunde nach bestehende, der 

Höhe nach ungewisse Verbindlichkei-

ten werden mit nach kaufmännischer 

Vorsicht bemessenen Beträgen als 

Steuerrückstellungen oder als sons-

tige Rückstellungen ausgewiesen. 

Die Rückstellungsverpflichtungen aus 

der Betriebsvereinbarung über eine 

Altersteilzeitregelung wurden auf der 

Berechnungsgrundlage der Richtta-

feln 2005 G von Dr. Klaus Heubeck bei 

einem Zinssatz von jeweils 5,0% ge-

bildet. 

Im Vorjahr betrug der Zinssatz für 

Rückstellungen für Pensionen und 

ähnliche Verpflichtungen sowie für 

Rückstellungsverpflichtungen aus Al-

tersteilzeitregelungen 4,25%. Daraus 

ergab sich 2008 ein Bewertungseffekt 

in Höhe von 1.495 TEUR.

Der Ausweis aller übrigen Verbind-

lichkeiten erfolgt zum Rückzahlungs-

betrag.



A. Kapitalgesellschaften Anteil am  Gezeichnetes Eigenkapital Jahres-

   gezeichneten  Kapital am am  ergebnis 

   Kapital  31.12.2008 31.12.2008 2008 

   %  TEUR TEUR TEUR

Stadtwerke Düsseldorf Netz GmbH,  

Düsseldorf  100,0 1.000 1.000 0

energieNRW GmbH, Düsseldorf  100,0 250 1.403 1.237

Düsseldorfer Consult GmbH, Energie-,

Wasser- und Umwelttechnologie, 

Düsseldorf*  100,0 102 264 9

AWISTA Gesellschaft für Abfallwirtschaft  

und Stadtreinigung mbH, Düsseldorf 51,0 4.100 38.784 8.207 

- Zentraldeponie Hubbelrath GmbH,

 Düsseldorf* 76,0 6.136 14.496 0

- IDR-Entsorgungsgesellschaft mbH,

 Düsseldorf* 49,0 1.535 2.076 540

- KDM-Kompostierungs- und Vermark-

 tungsgesellschaft für Stadt Düsseldorf/

 Kreis Mettmann mbH, Düsseldorf*  50,0 1.023 1.484 461

- MOWA Mobile Waschanlagen GmbH, 

 Neukirchen-Seelscheid* 49,0 30 256 158

* Vorjahreswerte
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Besondere Angaben

(1) Entwicklung des  

Anlagevermögens

Die Entwicklung der einzelnen Posten 

des Anlagevermögens und die  

Abschreibungen sind in einem geson-

derten Brutto-Anlagespiegel in der 

II. Besondere Angaben und Erläuterungen  
 zur Bilanz

Anlage zu diesem Abschnitt darge-

stellt. 

(2) Finanzanlagen

Nachfolgend werden die Anteile an 

verbundenen Unternehmen und Be-

teiligungen genannt, bei denen die 

Anteile der SWD AG unmittelbar bzw. 

mittelbar 20% oder mehr des Gesell-

schaftskapitals des jeweiligen Unter-

nehmens betragen.



Kapitalgesellschaften Anteil am  Gezeichnetes Eigenkapital Jahres-

   gezeichneten  Kapital am am  ergebnis 

   Kapital  31.12.2008 31.12.2008 2008 

   %  TEUR TEUR TEUR

Nahwärme Düsseldorf GmbH,  

Düsseldorf* 66,6 51 1.570 147

Neuss-Düsseldorfer Häfen  

Verwaltungs-GmbH, Neuss* 50,0 25 34 2

Niederrheinisch-Bergisches Gemein-

schaftswasserwerk GmbH, Düsseldorf* 50,0 1.534 2.110 72

biogasNRW GmbH, Düsseldorf* 50,0 50 3.390 -592

 

Wasserübernahme Neuss-Wahlscheid  

GmbH, Neuss* 50,0 51 224 13

Stadtwerke Hilden GmbH, Hilden* 49,9 6.020 16.552 2.579

MEGA Monheimer Elektrizitäts- und  

Gasversorgung GmbH, Monheim* 49,9 6.600 7.314 0

REMONDIS Rhein Wupper  

Verwaltungs- GmbH* 49,0 25 32 1

Roch Bewertungsdienste GmbH,  

Düsseldorf* 49,0 500 207 -

* Vorjahreswerte
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B.  Personengesellschaften Anteil am  Kommandit- Jahres-

   Kommandit-  kapital am ergebnis 

   kapital  31.12.2007 Vorjahr 

Beteiligungen %  TEUR TEUR

 

KOGO Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft  

mbH & Co. KG, Grünwald 95,0 25 105  

 

MURVA Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft  

mbH & Co. KG, Grünwald 95,0 25 -966 

 

Neuss-Düsseldorfer Häfen GmbH & Co. KG, Neuss 50,0 100 2.811 

 

REMONDIS Rhein-Wupper GmbH & Co. KG, Düsseldorf 49,0 5.113 3.280

(3) Vorräte 31.12.2008  31.12.2007

 TEUR TEUR 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

Brennstoffe 3.218 2.774 

sonstige Lagerbestände 13.490 11.150 

  

 16.708 13.924

 

unfertige Leistungen 5.465 3.835 

 

Waren 106 111 

 

 22.279 17.870
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Die unfertigen Leistungen betreffen 

insbesondere noch nicht fertig ge-

stellte Bauleistungen. Sie sind mit  

den Herstellungskosten angesetzt. 

Die Herstellungskosten umfassen ne-

ben den Einzelkosten auch anteilige 

angemessene Gemeinkosten.

Besondere Angaben



(4) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 31.12.2008 31.12.2007

 TEUR TEUR 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Forderungen aus noch nicht abgelesenem Verbrauch 399.230 388.077 

übrige Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 147.611 66.595 

  

 546.841 454.672 

erhaltene Abschlagszahlungen -309.803 -275.198 

 

 237.038 179.475 

Einzelwertberichtigungen -4.572 -4.513 

Pauschalwertberichtigungen -755 -1.135 

 

 231.711 173.826

 

davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr (2.100) (0)

 31.12.2008 31.12.2007

Forderungen gegen  Forderungen Übrige Gesamt Forderungen Übrige Gesamt 

Gesellschafter aus Lieferungen Forde-  aus Lieferungen Forde-   

 und Leistungen rungen  und Leistungen rungen 

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Holding der Landeshauptstadt  

Düsseldorf GmbH 0 833 833 0 856 856 

 0 833 833 0 856 856
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 31.12.2008 31.12.2007

Forderungen gegen  Forderungen Übrige Gesamt Forderungen Übrige Gesamt 

verbundene Unternehmen aus Lieferungen Forde-  aus Lieferungen Forde-   

 und Leistungen rungen  und Leistungen rungen 

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

 

AWISTA GmbH 9.569 0 9.569 13.665 0 13.665 

 

Düsseldorfer Consult GmbH 186 30 216 90 340 430

 

EnBW Energie  

Baden-Württemberg AG  

und deren verbundene Unternehmen 1.242 0 1.242 768 0 768 

energieNRW GmbH 7.006 0 7.006 15.724 0 15.724 

Nahwärme Düsseldorf GmbH 1.320 0 1.320 295 0 295 

Stadtwerke Düsseldorf Netz GmbH 83.804 0 83.804 103.076 0 103.076

 

Zentraldeponie Hubbelrath GmbH 0 0 0 2 0 2 

 

 103.127 30 103.157 133.620 340 133.960

davon mit einer Restlaufzeit  

von mehr als einem Jahr   (0)   (0)
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Besondere Angaben



 31.12.2008 31.12.2007

Forderungen gegen  Forderungen Übrige Gesamt Forderungen Übrige Gesamt 

Unternehmen, mit denen ein  aus Lieferungen Forde-  aus Lieferungen Forde-   

Beteiligungsverhältnis besteht und Leistungen rungen  und Leistungen rungen 

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

biogasNRW GmbH 15 400 415 0 0 0

 

Neuss-Düsseldorfer Häfen  

GmbH & Co. KG 153 0 153 14 0 14 

 

Niederrheinisch-Bergisches 

Gemeinschaftswasserwerk GmbH 1 1.020 1.021 74 692 766 

 

REMONDIS Rhein-Wupper  

GmbH & Co. KG 12 1.130 1.142 0 0 0 

Sonstige 8 0 8 68 0 68 

 

 189 2.550 2.739 156 692 848

davon mit einer Restlaufzeit  

von mehr als einem Jahr   (0)   (0)

 31.12.2008  31.12.2007 

 TEUR TEUR

sonstige Vermögensgegenstände 

Bruttobetrag 28.386 16.616 

 

Einzelwertberichtigungen -1.300 -1.148 

Pauschalwertberichtigung -31 -25

 27.055 15.443

 

davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr (0) (0)

62 Energie – Das Jahr 2008

Forderungen gegen verbundene Un- 

ternehmen und Forderungen gegen 

Unternehmen, mit denen ein Betei-

ligungsverhältnis besteht, werden 

unter der Voraussetzung gleicher Fris-

tigkeiten mit entsprechenden Ver-

bindlichkeiten saldiert.

Der ausgewiesene Bilanzposten bein-

haltet als wesentliche Komponenten 

Erstattungsansprüche gegenüber 

dem Finanzamt Düsseldorf-Mitte so-

wie gegenüber der Landeshauptstadt 

Düsseldorf (12.415 TEUR), geleistete 

Anzahlungen für Energielieferungen 

(3.621 TEUR), Einmalzahlungen an 

Versicherungen (2.720 TEUR) sowie 

den Bestand an Emissionsrechten 

(2.068 TEUR).

Anhang



(6) Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 31.12.2008  31.12.2007

  TEUR TEUR

Schecks und Kassenbestand 49 174 

Guthaben bei Kreditinstituten 67.494 73.567 

 

 67.543 73.741

(8) Eigenkapital 31.12.2008  31.12.2007

  TEUR TEUR

 

Gezeichnetes Kapital (229.790 TDM) 117.490 117.490 

 

Kapitalrücklage 190.186 190.186 

 

Gewinnrücklagen 1.496 1.496 

 

Jahresüberschuss  66.042 57.730 

 

  375.214 366.902
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(5) Wertpapiere des Umlauf- 

vermögens

Anfang 2008 wurden die Anteile an 

einem Spezialfonds veräußert, so dass 

(7) Aktiver Rechnungs- 

abgrenzungsposten

Die Position beinhaltet im Wesentli-

chen eine in 2006 geleistete Einmal-

zahlung für die Jahre 2006 - 2015 in 

Höhe von 18.403 TEUR aus dem 

Nachteilsausgleich an die Rheinische 

Zusatzversorgungskasse, die im Be-

richtsjahr in Höhe von 2.242 TEUR 

anteilig aufgelöst wurde.

Das Gezeichnete Kapital ist in 

229.790 Namensaktien (Aktien ohne 

Nennbetrag) eingeteilt.

Der Jahresüberschuss entspricht 

dem Bilanzgewinn. Der Vorstand 

schlägt vor, den Bilanzgewinn an die 

Aktionäre auszuschütten.

sich keine (im Vorjahr 29.062 TEUR) 

Wertpapiere des Umlaufvermögens 

mehr im Besitz der SWD  AG befinden.

Besondere Angaben



(9) Sonderposten mit Rücklageanteil  31.12.2008  31.12.2007

  TEUR TEUR 

Rücklage gemäß § 6 b EStG 1.444 2.024

(11) Rückstellungen 31.12.2008  31.12.2007

  TEUR TEUR

 

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 12.207 12.656

 

Steuerrückstellungen 

Gewerbesteuer 162 7.960 

Körperschaftsteuer 7.617 10.382 

Sonstige Steuern 1.238 1.238

 

 9.017 19.580

Sonstige Rückstellungen 

Rückstellungen für den Personal- und Sozialleistungsbereich 56.840 51.188 

Rückstellungen für den Sachleistungsbereich 197.441  219.679

 

 254.281 270.867

 

 275.505 303.103
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Der ausgewiesene Betrag der Rück-

stellungen für Pensionen und ähnli-

che Verpflichtungen wurde mit ei-

nem Rechnungszins von 5,0% 

ermittelt. Für die Berechnung wurden 

die Richttafeln 2005 G von Dr. Klaus 

Heubeck zugrunde gelegt.

(10) Empfangene Bauzuschüsse

Von Kunden empfangene und beim 

Kauf von Versorgungsanlagen erhal-

tene Ertragszuschüsse werden mit 

Ausnahme der Zuschüsse aus den Ge-

schäftsjahren 2003 und 2004 passi-

viert. Die Zuschüsse werden von den 

SWDN vereinnahmt und an die SWD 

AG weitergeleitet. Zum 31.12.2008 

wurden in diesem Posten 62.197 

TEUR (Vorjahr 59.999 TEUR) aus- 

gewiesen. Zu Gunsten der sonstigen 

betrieblichen Erträge wurden im  

Berichtsjahr 6.020 TEUR aufgelöst.  

Die sonstigen Rückstellungen 

umfassen im Personal- und Sozial-

leistungsbereich im Wesentlichen 

Verpflichtungen für die Altersteilzeit- 

regelungen (41.620 TEUR) und im 

Sachleistungsbereich im Wesent- 

lichen noch nicht abgerechnete Leis-

tungen der SWDN (55.775 TEUR),  

Verpflichtungen aus Altlastenbeseiti-

gung und Entsorgung, ausstehende 

Boni und Rabatte, Verpflichtungen für 

ausstehende Kreditorenrechnungen 

sowie zu erwartende Rückbau- und 

Demontageaufwendungen für die 

Kraftwerke.

Anhang



(12) Verbindlichkeiten  31.12.2008 31.12.2007

 Gesamt Restlaufzeit bis Restlaufzeit ein Restlaufzeit Gesamt 

  zu einem Jahr bis fünf Jahre über fünf Jahre 

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber  

Kreditinstituten 121.677 8.826 25.989 86.862 90.637 

 

erhaltene Anzahlungen  

auf Bestellungen 91 91 0 0 2.181 

 

Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen 83.041 83.041 0 0 24.719 

 

Verbindlichkeiten gegenüber 

Gesellschaftern 66.824 5.256 15.689 45.879 116.563 

Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen 31.663 31.663 0 0 6.335 

- aus Lieferungen und Leistungen (31.663) (31.663) (0) (0) (6.335) 

 

Verbindlichkeiten gegenüber 

Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht 350 350 0 0 257 

- aus Lieferungen und Leistungen (350) (350) (0) (0) (257) 

 

sonstige Verbindlichkeiten 32.418 32.418 0 0 21.346 

 

 336.064 161.645 41.678 132.741 262.038

davon mit einer Restlaufzeit

von mehr als einem Jahr (174.419)    (192.728)
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Pfandrechte und ähnliche Rechte zu 

den Verbindlichkeiten sind – bis auf 

die handelsüblichen Eigentumsvor-

behalte – nicht als Sicherheiten gege-

ben. 

Die sonstigen Verbindlichkeiten 

beinhalten im Wesentlichen Ver- 

bindlichkeiten aus abzuführender 

Strom- und Energiesteuer (23.118 

TEUR), abzuführender Lohn- und  

Kirchensteuer (1.958 TEUR) und  

Verpflichtungen aus Konzessions- 

abgaben (2.755 TEUR).

Besondere Angaben
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Anhang

Stadtwerke Düsseldorf AG, Düsseldorf 

Entwicklung des Anlagevermögens

  Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten  

 vor Abrechnung von Zuschüssen  erhaltene Zuschüsse 

 Stand 01.01.2008 Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand 31.12.2008 Stand 01.01.2008 

 EUR EUR EUR EUR EUR EUR 

Anlagevermögen 

 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

 1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte  

  und ähnliche Rechte und Werte 68.506.931,81 2.272.637,30 1.576.943,47 1.223.660,78 70.426.286,42 0,00 

 2. Geleistete Anzahlungen 1.112.673,71 3.022.511,02 0,00 -1.067.226,35 3.067.958,38 0,00 

     69.619.605,52 5.295.148,32 1.576.943,47 156.434,43 73.494.244,80 0,00 

           

II. Sachanlagen

 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  

  und Bauten einschließlich der Bauten  

  auf fremden Grundstücken 223.183.423,05 936.161,51 2.423.203,49 205.477,88 221.901.858,95 1.969.210,64 

 2. Technische Anlagen und Maschinen 

  a) Erzeugungs- und Förderanlagen 911.321.088,98 5.388.746,63 144.999.120,71 4.394.941,30 776.105.656,20 6.142.068,81 

  b) Umspann- und Speicheranlagen 182.306.353,42 552.520,67 471.581,45 1.060.533,63 183.447.826,27 941.597,08 

  c) Verteilungsanlagen 1.236.804.424,86 12.838.094,15 5.786.708,28 816.772,46 1.244.672.583,19 75.428.725,67 

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und  

  Geschäftsausstattung 142.858.448,55 6.547.251,99 15.415.625,09 1.062.287,11 135.052.362,56 525.306,74 

 4. Geleistete Anzahlungen  

  und Anlagen im Bau 12.033.114,97 13.488.890,39 0,00 -7.696.446,81 17.825.558,55 0,00 

     2.708.506.853,83 39.751.665,34 169.096.239,02 -156.434,43 2.579.005.845,72 85.006.908,94 

           

III. Finanzanlagen

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 30.699.998,28 0,00 0,00 0,00 30.699.998,28 0,00 

 2. Ausleihungen an verbundene 

  Unternehmen 9.928.430,06 0,00 1.968.782,71 0,00 7.959.647,35 0,00 

 3. Beteiligungen 59.741.350,58 75.279.408,47 0,00 0,00 135.020.759,05 0,00 

 4. Ausleihungen an Unternehmen,  

  mit denen ein Beteiligungsverhältnis       

  besteht 31.068.394,05 0,00 594.136,80 0,00 30.474.257,25 0,00 

 5. Sonstige Ausleihungen 14.427.911,66 1.872.493,38 3.220.683,51 0,00 13.079.721,53 0,00 

     145.866.084,63 77.151.901,85 5.783.603,02 0,00 217.234.383,46 0,00 

Gesamt I - III 2.923.992.543,98 122.198.715,51 176.456.785,51 0,00 2.869.734.473,98 85.006.908,94 
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Anlagevermögen

Abschreibungen bzw. Wertberichtigungen Buchwerte  

 

Zugänge Abgänge Stand 31.12.2008 Stand 01.01.2008 Zugänge Abgänge Stand 31.12.2008 Stand 31.12.2008 Stand 31.12.2007 

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

0,00 0,00 0,00 55.923.915,78 4.168.752,40 1.558.526,07 58.534.142,11 11.892.144,31 12.583.016,03

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.067.958,38 1.112.673,71

0,00 0,00 0,00 55.923.915,78 4.168.752,40 1.558.526,07 58.534.142,11 14.960.102,69 13.695.689,74

    

0,00 0,00 1.969.210,64 168.666.417,74 4.589.118,28 2.211.506,48 171.044.029,54 48.888.618,77 52.547.794,67

0,00 2.537.281,02 3.604.787,79 790.321.255,87 19.301.856,43 142.291.126,48 667.331.985,82 105.168.882,59 114.857.764,30

0,00 0,00 941.597,08 147.688.814,65 4.277.456,69 451.158,51 151.515.112,83 30.991.116,36 33.675.941,69

0,00 418.165,80 75.010.559,87 1.035.306.507,68 15.997.563,35 5.050.314,47 1.046.253.756,56 123.408.266,76 126.069.191,51

2.204,58 9.843,86 517.667,46 104.750.446,36 8.411.420,52 11.807.816,91 101.354.049,97 33.180.645,13 37.582.695,45

0,00 0,00 0,00 0,00 3.250.434,02 0,00 3.250.434,02 14.575.124,53 12.033.114,97

2.204,58 2.965.290,68 82.043.822,84 2.246.733.442,30 55.827.849,29 161.811.922,85 2.140.749.368,74 356.212.654,14 376.766.502,59

        

0,00 0,00 0,00 0,00 2.636.107,72 0,00 2.636.107,72 28.063.890,56 30.699.998,28

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 7.959.647,35 9.928.430,06

0,00 0,00 0,00 4.995.000,00 0,00 0,00 4.995.000,00 130.025.759,05 54.746.350,58

        

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 30.474.257,25 31.068.394,05

0,00 0,00 0,00 173.688,39 0,00 1.805,74 171.882,65 12.907.838,88 14.254.223,27

0,00 0,00 0,00 5.168.688,39 2.636.107,72 1.805,74 7.802.990,37 209.431.393,09 140.697.396,24

2.204,58 2.965.290,68 82.043.822,84 2.307.826.046,47 62.632.709,41 163.372.254,66 2.207.086.501,22 580.604.149,92 531.159.588,57



(1) Umsatzerlöse (inklusive Nebenerlöse) 2008  2007

  TEUR TEUR

 

Elektrizitätsversorgung* 1.383.542  1.383.454 

Stromsteuer -96.064 -93.061 

 

 1.287.478 1.290.393 

 

Gasversorgung* 331.892 257.422 

Energiesteuer auf Erdgas -28.344 -23.319 

 

 303.548 234.103 

 

Wasserversorgung* 120.514 105.931 

Fernwärmeversorgung* 100.234 92.648 

Müllverbrennungsanlage 59.682 60.290 

Dienstleistungen  9.057  7.193 

Verwaltung/Service/Vertrieb 1.616 1.854 

 

 1.882.129 1.792.412
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Anhang

III. Besondere Angaben und Erläuterungen  
 zur Gewinn- und Verlustrechnung

* Die Umsatzerlöse aus der Elektrizitäts-, Gas-, Wasser- und Fernwärmeversorgung beinhalten die Erlöse aus der Verpachtung der jeweiligen Netze 

sowie die Erbringung von technischen Dienstleistungen gegenüber den SWDN.



(2) Sonstige betriebliche Erträge 2008  2007

  TEUR TEUR

Erträge aus kaufmännischem Dienstleistungsvertrag  

und weitergeleitete Konzessionsabgabe* 89.510 44.126 

Ertrag aus Kompensationszahlung der Holding für vGA  12.600 0 

Erträge aus Vertragsauflösungen 9.608 0 

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 8.215 14.447 

Erträge aus Abgängen, Nachaktivierung und  

Zuschreibung des Anlage- und Umlaufvermögens 7.363 3.595 

Erträge aus der Auflösung von Baukostenzuschüssen 6.020 6.467 

Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mit Rücklageanteil 4.354 2.129 

Erträge aus dem KWK-Gesetz 814 3.957 

übrige Erträge 35.964 36.104

 

 174.448 110.825

hiervon periodenfremde Erträge 12.609 475

(3) Materialaufwand 2008  2007

 TEUR TEUR

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  

Energiebezug 1.068.793 1.063.847 

Brennstoffe 93.453 69.080 

Trinkwasser- und Rohwasserbezug 7.164 7.214 

Sonstiges 20.573 26.678 

 

 1.189.983 1.166.819

 

Aufwendungen für bezogene Leistungen 401.583 272.765

(davon berechnete Netznutzungsentgelte von den SWDN) (255.533)  (144.206)

 

 1.591.566 1.439.584
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* Die Position resultiert aus den vertraglichen Leistungsbeziehungen zu den SWDN.

Besondere Angaben



(4) Personalaufwand 2008  2007

 TEUR TEUR

Entgelte inklusive Aufwendungen 

für Altersteilzeit und  Vorruhestandsregelungen 140.412 131.850 

Soziale Abgaben 23.894 25.190 

Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung 11.254 11.381

 

 175.560 168.421

(5) Abschreibungen 2008  2007

 TEUR TEUR

planmäßige Abschreibungen auf immaterielle  

Vermögensgegenstände und Sachanlagen 52.896 59.944 

außerplanmäßige Abschreibungen 4.771 114 

Sonderabschreibungen gemäß § 6 b EStG 2.330 2.129

 

 59.997 62.187
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Der Anstieg der Personalaufwen- 

dungen ist neben tarifvertraglichen 

Entgelterhöhungen insbesondere auf 

Anhang

Altersteilzeitaufwendungen zurück-

zuführen.

Die außerplanmäßigen Abschreibun-

gen betreffen mit 3.250 TEUR bis-

her geleistete Anzahlungen  für den 

Neubau eines Kohlekraftwerks an der 

Lausward und mit 1.521 TEUR die 

Abschreibung auf eine Contracting-

Anlage.



(6) Sonstige betriebliche Aufwendungen 2008  2007

 TEUR TEUR

Zuführung zur Rückstellung für Mehrerlösausgleich 16.000 0

Wertberichtigungen auf Forderungen 7.746 8.485 

Einstellungen in die Rücklagen gemäß § 6 b EStG 3.773 2.129 

übrige Aufwendungen 64.968 67.332

 92.487 77.946

 

hiervon periodenfremde Aufwendungen 16.865 78
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Die übrigen Aufwendungen betreffen 

im Wesentlichen die technische  

und kaufmännische Verwaltung, den  

Vertrieb, Grundstücksaufwendungen, 

Mieten, Pachten, Gebühren, Versiche-

(7) Erträge aus Beteiligungen

Die Erträge aus Beteiligungen betra-

gen 5.989 TEUR (im Vorjahr 4.383 

TEUR). Sie resultieren im Wesentli-

(8) Abschreibungen auf Finanz-

anlagen und Wertpapiere des 

Umlaufvermögens

Die Abschreibungen auf Finanzanla-

gen resultieren in Höhe von 2.055 

Besondere Angaben

rungsbeiträge sowie Honorare für  

Beraterleistungen. 

chen aus Gewinnausschüttungen der 

AWISTA (3.060 TEUR), der Neuss- 

Düsseldorfer Häfen GmbH & Co. KG 

(1.405 TEUR), der REMONDIS Rhein-

Wupper GmbH & Co. KG (1.130 TEUR)  

sowie einer Ausgleichszahlung der 

MEGA (250 TEUR).

TEUR aus Abschreibungen auf den Be-

teiligungsansatz der energieNRW und 

in Höhe von 581 TEUR aus Abschrei-

bungen auf den Beteiligungsansatz 

der Düsseldorfer Consult GmbH.



(9) Zinsergebnis 2008 2007

 TEUR TEUR

sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  

aus Geschäften mit Kreditinstituten 4.075 4.517 

aus Geschäften mit verbundenen Unternehmen 0 4 

Übrige 776 712 

 

 4.851 5.233

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

aus Geschäften mit Kreditinstituten 5.643  3.570 

aus Geschäften mit verbundenen Unternehmen 4.679  8.733 

Übrige 76  438 

 

 10.398 12.741

(11) Steuern 2008  2007

 TEUR TEUR

 

Körperschaftsteuer für das laufende Geschäftsjahr (einschl. Solidaritätszuschlag) 10.524 19.081 

Körperschaftsteuer für Vorjahre (einschl. Solidaritätszuschlag) 320 -1.566 

Gewerbesteuer für das laufende Geschäftsjahr 10.572 16.279 

Gewerbesteuer für Vorjahre 326 -1.442 

 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 21.742 32.352

(davon aus steuerlicher Betriebsprüfung) (0) (-2.649) 

 

Grundsteuer 455  635 

übrige Steuern 2.083  3.851 

 

sonstige Steuern 2.537  4.486

(davon aus steuerlicher Betriebsprüfung) (0) (317)

 24.279 36.838
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Anhang

(10) Erträge/Aufwendungen aus 

Ergebnisabführungsverträgen

Das übernommene Ergebnis in Höhe 

von 337 TEUR (im Vorjahr Verlust in 

Höhe von 10.005 TEUR) resultiert aus 

dem mit den SWDN abgeschlossenen 

Ergebnisabführungsvertrag.
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Ergänzende Angaben

(1) Haftungsverhältnisse  

und sonstige finanzielle  

Verpflichtungen

Den mit Vorlieferanten bestehenden 

Lieferverträgen für Gas, Wasser und 

Strom ist eine wesentliche Bedeutung 

beizumessen. Deren Umfang wird 

deutlich an den im Berichtsjahr hier-

für angefallenen Aufwendungen von 

314.587 TEUR (im Vorjahr 243.252 

TEUR) im Gas- und Wasserbereich. Die 

Verträge über den Gasbezug haben im 

Wesentlichen eine Laufzeit bis 2015, 

wobei in 2010 eine erneute Preisver-

handlung stattfinden wird. Kommen 

die Vertragsparteien nicht überein, 

werden die Verträge nicht verlängert. 

Der Vertrag über den Wasserbezug 

hat eine Restlaufzeit von zwei Jahren. 

Die sonstigen finanziellen Verpflich-

tungen im Strombereich belaufen sich 

insgesamt auf 923.843 TEUR (im Vor-

jahr 637.015 TEUR). Hiervon haben 

665.340 TEUR eine Laufzeit unter ei-

nem Jahr und 258.503 TEUR eine 

Laufzeit zwischen 1-5 Jahren.

Aus bestehenden Leasing- und Miet-

verträgen ergeben sich Verpflichtun-

gen mit einer Jahressumme von 4.579 

TEUR (im Vorjahr 4.297 TEUR). Die Ge-

samtverpflichtungen für die bis teil-

IV. Ergänzende Angaben

weise zum Jahr 2024 laufenden Ver-

träge betragen 38.053 TEUR (im 

Vorjahr 40.929 TEUR).

Auf der Grundlage einer tarifvertragli-

chen Vereinbarung haben die SWD AG 

ihre Arbeitnehmer zur Gewährung ei-

ner Betriebsrente bei der Rheinischen 

Zusatzversorgungskasse beim Lan-

desverband Rheinland (RZVK), Köln, 

pflichtversichert. Die Beiträge werden 

im Rahmen eines Umlageverfahrens 

mit einem Regelumlagesatz in Höhe 

von 4,25% auf das zusatzversor-

gungspflichtige Entgelt erhoben.  

Daneben werden 2,5% des zusatzver-

sorgungspflichtigen Entgelts als Sa-

nierungsgeld bezahlt. 2008 beliefen 

sich die umlagepflichtigen Löhne und 

Gehälter auf  8.018 TEUR. Hinsichtlich 

dieser Versorgungsverpflichtungen 

der RZVK gegenüber Mitarbeitern und 

ehemaligen Mitarbeitern der SWD AG 

sind Unterdeckungen nicht auszu-

schließen. Soweit Unterdeckungen 

der Versorgungsansprüche bei der 

RZVK vorliegen, kann eine subsidiäre 

Einstandspflicht der SWD AG als Ar-

beitgeber bestehen. Für diese mittel-

bare Verpflichtung braucht gemäß 

Artikel 28 EGHGB eine Rückstellung 

nicht gebildet zu werden.

Zur Absicherung von Gasbezugsge-

schäften mit Lieferanten wurde ein 

BAFA-Swap für die Quartale II und III 

2009 abgeschlossen. Der Marktwert 

zum 31.12.2008 betrug 2.951 TEUR.

Für die Geschäftsjahre 2009 - 2012 

wurden CO2 Emissionsrechte gekauft. 

Der Marktwert zum 31.12.2008 be-

trug 10.575 TEUR. Für verkaufte CO2 

Emissionsrechte betrug der Markt-

wert zum 31.12.2008 11.425 TEUR.

Der negative Marktwert zum 

31.12.2008 für gekaufte Stromderi-

vate für die Jahre 2009 - 2013 betrug  

-67.805 TEUR. Für verkaufte Strom-

derivate für die Jahre 2009 - 2013 be-

trug der positive Marktwert 68.173 

TEUR. Die Bewertung erfolgt auf Basis 

des vertraglich vereinbarten Preises – 

verglichen mit dem EEX-Settlement 

Preis für Futures am jeweiligen Stich-

tag.

 

Im Bereich des Energiehandels wer-

den neben dem absatzorientierten 

Beschaffungsportfolio auch Eigen-

handelsgeschäfte durchgeführt.
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(2) Berichterstattung gem.  

§ 10 Abs. 2 EnWG

Die SWD AG tätigen mit den SWDN als 

Unternehmen i. S. d. § 271 HGB Ge-

schäfte größeren Umfangs. Die we-

sentlichen Transaktionen resultieren 

aus dem Pachtvertrag sowie dem 

technischen und kaufmännischem 

Dienstleistungsvertrag mit den SWD 

AG als leistende Gesellschaft und Auf-

wendungen für Netznutzungsentgel-

te mit den SWDN als leistende Gesell-

schaft.

2008 erhielten die SWD AG für er-

brachte Leistungen von SWDN 

288.969 TEUR und wendeten für 

empfangene Leistungen 294.688 

TEUR auf.

(3) Berichterstattung gem.  

§ 10 Abs. 3 EnWG

Die SWD AG führen gem. § 10 Abs. 3 

EnWG im Rahmen ihrer Rechnungsle-

gung getrennte Konten für Stromer-

zeugung einschließlich Stromhandel 

und -vertrieb, Stromverteilung, Gas-

handel und Gasvertrieb, Gasverteilung 

sowie andere Tätigkeiten außerhalb 

des Strom- und Gassektors. Soweit 

möglich, werden Erträge und Aufwen-

dungen auf Basis der Einzelkonten di-

rekt zugeordnet, ansonsten erfolgt 

eine Zuordnung nach sachgerechten 

Schlüsselgrößen.

Auf die o. a. angewandten Bewer-

tungs- und Bilanzierungsmethoden 

wird verwiesen.
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Ergänzende Angaben

(4) Angaben zu den Organen der Gesellschaft 

Aufsichtsrat

  

Hans-Peter Villis*  Vorstandsvorsitzender EnBW Energie Baden-Württemberg AG 

Klaus Schörnich**  Vorsitzender des Betriebsrates der Stadtwerke Düsseldorf AG 

Peter Schwabe***  Vorstandsvorsitzender der Telba AG

Manfred Abels  Ratsmitglied der Landeshauptstadt Düsseldorf

Reiner Alff  Mitglied des Betriebsrates der Stadtwerke Düsseldorf AG 

Dr. Bernhard Beck  Mitglied des Vorstandes der EnBW Energie Baden-Württemberg AG

Sabine Beutert  (bis 15.09.2008)  Wirtschaftsprüferin Technologieberatungsstelle beim DGB NRW e. V.

Friedhelm Bobach  Stellvertretender Vorsitzender des Betriebsrates 

  der Stadtwerke Düsseldorf AG

Dirk Elbers  (ab 27.10.2008)  Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Düsseldorf

Joachim Erwin  (bis 20.05.2008; 

 verstorben)  Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Düsseldorf

Volker Hüsgen  Mitglied des Betriebsrates der Stadtwerke Düsseldorf AG  

Reiner Koch  Referatsleiter ver.di Bundesverwaltung

Thomas Kusterer  Generalbevollmächtigter Rechnungswesen und Steuern, 

  EnBW Energie Baden-Württemberg AG

Pierre Lederer  (ab 01.08.2008)  Stellvertretender Vorstandsvorsitzender der 

  EnBW Energie Baden-Württemberg AG

Dr. Dirk Erich Mausbeck  Geschäftsführer der EnBW Trading GmbH

Dr. Matthias Mehrtens  Hauptabteilungsleiter Informationsservice 

  der Stadtwerke Düsseldorf AG

Dr. Karl Josef Neukirchen  (bis 14.07.2008)  Geschäftsführer der Kajo Neukirchen GmbH

Freiherr Dr. Eberhard von Perfall  Rechtsanwalt

Helmut Rattenhuber  (von 11.06.2008 

 bis 24.10.2008)  Stadtdirektor der Landeshauptstadt Düsseldorf

Dr. h.c. Detlef Schmidt  (bis 15.07.2008)  Mitglied des Vorstandes der EnBW Energie Baden-Württemberg AG

Heinz-Wilhelm Theißen  Vorsitzender des Betriebsrates der AWISTA Gesellschaft für

                             Abfallwirtschaft und Stadtreinigung mbH

Jürgen Umlauft  Mitglied des Betriebsrates der Stadtwerke Düsseldorf AG 

Udo Vogtländer  Gewerkschaftssekretär ver.di 

Marion Weckes  (ab 01.10.2008)  Referatsleiterin Wirtschaft III, Hans-Böckler-Stiftung

Dr. Hans-Josef Zimmer  (ab 01.08.2008)  Vorstandsmitglied der EnBW Energie Baden-Württemberg AG

*  Vorsitzender ** 1. stellvertretender Vorsitzender  *** 2. stellvertretender Vorsitzender



 2008  2007 

 TEUR TEUR 

Bezüge des Vorstands aus der Tätigkeit für die Stadtwerke Düsseldorf AG 1.323 1.071 

Pensionsvergütungen für frühere Mitglieder des Vorstands 863 946 

Pensionsrückstellungen für frühere Mitglieder des Vorstands 8.456 9.463 

Aufwendungen für den Aufsichtsrat 68 47

(5) Angaben zu den Arbeitnehmern durchschnittliche Anzahl  durchschnittliche Anzahl 

 gemäß § 267 Abs. 5 HGB gemäß § 267 Abs. 5 HGB 

 2008 2007

Arbeitnehmer 2.506 2.552

 

außerdem Auszubildende und Praktikanten 90 91
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Anhang

Vorstand

 

Dipl.-Kfm. Markus F. Schmidt  Vorstand Finanzen und Netze, Vorstandsvorsitzender 

Dipl.-Kfm. Uwe Schöneberg  Vorstand Vertrieb, Handel und Erzeugung 

Dipl.-Päd. Rainer Pennekamp  Vorstand Personal, Wasserwerke und Infrastruktur

  Düsseldorf, im März 2009

  STADTWERKE DÜSSELDORF AG

  Vorstand

 

 

 Schmidt Schöneberg Pennekamp
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Bestätigungsvermerk

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss –  

bestehend aus Bilanz, Gewinn- und 

Verlustrechnung sowie Anhang – un-

ter Einbeziehung der Buchführung 

und den Lagebericht der Stadtwerke 

Düsseldorf AG, Düsseldorf, für das  

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. 

Dezember 2008 geprüft. Nach § 10 

Abs. 4 EnWG umfasste die Prüfung 

auch die Einhaltung der Pflichten zur 

Entflechtung in der internen Rech-

nungslegung nach § 10 Abs. 3 EnWG. 

Die Buchführung und die Aufstellung 

von Jahresabschluss und Lagebericht 

nach den deutschen handelsrechtli-

chen Vorschriften sowie den ergän-

zenden Bestimmungen der Satzung 

und die Einhaltung der Pflichten nach 

§ 10 Abs. 3 EnWG liegen in der Verant-

wortung der gesetzlichen Vertreter 

der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist 

es, auf der Grundlage der von uns 

durchgeführten Prüfung eine Beurtei-

lung über den Jahresabschluss unter 

Einbeziehung der Buchführung und 

über den Lagebericht sowie über die 

interne Rechnungslegung nach § 10 

Abs. 3 EnWG abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschluss-

prüfung nach § 317 HGB unter Beach-

tung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-

schlussprüfung vorgenommen. Da-

nach ist die Prüfung so zu planen und 

durchzuführen, dass Unrichtigkeiten 

und Verstöße, die sich auf die Darstel-

lung des durch den Jahresabschluss 

unter Beachtung der Grundsätze ord-

nungsmäßiger Buchführung und 

durch den Lagebericht vermittelten 

Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken,  

mit hinreichender Sicherheit erkannt 

werden und dass mit hinreichender 

Sicherheit beurteilt werden kann, ob 

die Pflichten nach § 10 Abs. 3 EnWG  

in allen wesentlichen Belangen er-

füllt sind. Bei der Festlegung der Prü-

fungshandlungen werden die Kennt-

nisse über die Geschäftstätigkeit und 

über das wirtschaftliche und rechtli-

che Umfeld der Gesellschaft sowie die 

Erwartungen über mögliche Fehler 

berücksichtigt. Im Rahmen der Prü-

fung werden die Wirksamkeit des 

rechnungslegungsbezogenen inter-

nen Kontrollsystems sowie Nachweise 

für die Angaben in Buchführung, Jah-

resabschluss und Lagebericht sowie in 

der internen Rechnungslegung nach  

§ 10 Abs. 3 EnWG überwiegend auf 

der Basis von Stichproben beurteilt. 

Die Prüfung umfasst die Beurteilung 

der angewandten Bilanzierungs-

grundsätze und der wesentlichen  

Einschätzungen der gesetzlichen Ver-

treter, die Würdigung der Gesamtdar-

stellung des Jahresabschlusses und 

des Lageberichts sowie die Beurtei-

lung, ob die Wertansätze und die Zu-

ordnung der Konten in der internen 

Rechnungslegung nach § 10 Abs. 3 

EnWG sachgerecht und nachvollzieh-

bar erfolgt sind und der Grundsatz der 

Stetigkeit beachtet wurde. Wir sind 

der Auffassung, dass unsere Prüfung 

eine hinreichend sichere Grundlage 

für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung des Jahresabschlusses 

unter Einbeziehung der Buchführung 

und des Lageberichts hat zu keinen 

Einwendungen geführt.
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Nach unserer Beurteilung aufgrund 

der bei der Prüfung gewonnenen Er-

kenntnisse entspricht der Jahresab-

schluss den gesetzlichen Vorschriften 

sowie den ergänzenden Bestimmun-

gen der Satzung und vermittelt unter 

Beachtung der Grundsätze ordnungs-

mäßiger Buchführung ein den tat-

sächlichen Verhältnissen entsprechen- 

des Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage der Gesellschaft. Der La-

gebericht steht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, vermittelt insgesamt 

ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Gesellschaft und stellt die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwick-

lung zutreffend dar.

Die Prüfung der Einhaltung der Pflich-

ten zur Entflechtung in der internen 

Rechnungslegung nach § 10 Abs. 3 

EnWG hat zu keinen Einwendungen 

geführt.

Düsseldorf, 9. März 2009

Ernst & Young AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

 Beyer Manthey

 Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer






